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Deutſches Reich.
Zum Aufenthalt des Kaiſers in Metz am Montag iſt

noch nachzukragen Abends empfing Se. Majeſtät eine Ab
ordnung des Gemeinderaths mit dem Oberbürgermeiſter
v. Cramer an der Spitze. Auf die Anſprache des
Letzteren, der nochmals den Dank der Stadt Metz für die Ent
feſtigung ausſprach und der Verſicherung Ausdruck gab, daß die
alte deutſche Treue zu dem von Gott geſetzten Herrſcher und ſeinem
hohen Hauſe fortleben werde, dankte der Kaiſer wiederholt auf das

derzlichſte und ſprach ſeine große Freude und Genugthuung
ür die ihm ſeitens der Bürgerſchaft von Metz dargebrachten
vationen aus. Beſonders habe ihn gefreut, daß auch ſo viele

Alteingeſeſſene ſich den Ovationen angeſchloſſen hätten.
Er werde jederzeit der Stadt Metz ſein beſonderes Intereſſe
erhalten. Der Kaiſer empfing den Vorſitzenden der
Metzer Kriegervereine, Regierungskanzleiſekretär
Diebel, und ſprach ihm ſeinen Dank und ſeine Anerkennung
aus. Derſelbe wurde auch der Kaiſerin vorgeſtellt. Der
Oberbürgermeiſter bringt durch öffentlichen Anſchlag den Dank
des Kaiſers für die ihm von der Bevölkerung dargebrachten
Huldigungen zur Kenntniß.

Wie aus Bunzlau verlautet, hat die Kaiſerin für Mitte
Juli einen Beſuch in Klitſchdorf beim Grafen von Solms
zugeſagt.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, wird das
Schloß Var zin gegenwärtig in Stand geſetzt, um eventuell
n dieſem Jahre den Fürften Bismarck aufnehmen zu
önnen.

Der deutſche Vakſchaffer in Paria Graf Wünſter, i nach
Berlin abgereiſt, von wo er ſich nach ſeinem Landiitz Derneburg
begeben wird. Während der zehntägigen Abweſenheit des Bot-
ſchafters führt Botſchaftsrath v. Below die Geſchäfte.

Dem Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Freiherrn
von Richthofen, iſt der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub
verliehen worden.

Gouverneur Leutwein wird Mitie dieſes Monats aus Süd
Puidend nach Berlin zurückkehren und ſich ſodann auf ſeinen

oſten in Südweſtafrika begeben.
Während der letzten Anweſenheit des Generalſuperindenten

D. Dryander in Berlin anläßlich der Einweihung der Erlöſer
kirche in Potsdam haben zwiſchen dieſem und dem
Evangeliſchen Ober-Kirchenraths Dr. Barkhauſen ausgedehnte Kon-
ferenzen betreffs der Einweihung der evangeliſchen Kirche in
Jernſalem ſtattgefunden.

Ueber bevorſtehende Aenderungen
Miniſterium wird aus München berichtet:

Nach einer Erklärung, die der Miniſterpräſident v. Crailsheim
in der Abgeordnetenkammer abgegeben hat, ſteht die baldige
Bildung eines beſonderen VerkehrsMiniſteriums in Ausſicht. Dasſelbe war bis
jetzt mit dem Miniſterium des Aeußern und Des könig-
lichen Hauſes verknüpft und dieſe gewiß eigen
artige Verbindung hat mit den von Jahr zu Jahr wachſenden
Anforderungen, die mit der Steigerung des Verkehrs an das Ver-
kehrsminiſterium geſtellt werden, zu einer Arbeitshäufung geführt,
die der Miniſter des Aeußern von Crailsheim kaum mehr be
wältigen kann. Mängel machten ſich infolge deſſen in jeder Be
ziehung ſchon lange geltend. Möglich iſt, daß auch wieder ein beſonderes

Miniſterium der öffentlichen Arbeiten gebildet
wird. Als der kommende Mann des Verkehrs miniſteriums wird
aufs Neue Ritter v. Lavate, der jetzige Direktor der mit dem
Jahre 1903 an den Staat übergehenden Pfälziſchen Eiſenbahnen,genannt. Die Bildung des beſonderen Vertehrs miniſteriums

dürfte nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Der Rücktritt
v. Crailsheims als Miniſter überhaupt gilt von dem Zeit
punkte an als ſicher.

Ueber die deutſchen Maßregeln zur Abwehr derSan JoſéSchildlaus ſind in der äwerlkaniſgen Preſſe Be

ſchwerden erhoben worden, als ob dieſe Maßregeln weniger der
Abwehr der Schildlaus als der Abwehr der amerikaniſchen
ObſtEinfuhr dienen ſollten. Ein Theil der deutſchen
Freihandelspreſſe hatte ſich bezeichnenderweiſe
dieſen Beſchwerden angeſchloſſen. Aber wie ſchonvorher die noch nicht deren chien einzelnen nordameri

kaniſchen Staaten ſich gegen die Einſchleppung der
San JoſeSchildlaus durch Sperrmaßregeln zu ſchützen beſtrebt
eweſen ſind, ſo ſind dem Vorgehen Deutſchlands in den
bwehrmaßregeln auch eine Reihe anderer Staaten gefolgt,

denen die amerikaniſche und unſere FreihandelsPreſſe den
Vorwurf einer „Konzeſſion an agrariſche Forderungen“ nicht
mehr zu machen belieben. Neuerdings iſt in die Reihe dieſer
Staaten, welche in ähnlicher oder gleicher Weiſe wie Deutſch
land vorgegangen ſind, auch die Schweiz getreten. Der
ſchweizeriſche Bundesrath hat die Einfuhr friſchen amerikaniſchen
Obſtes verboten. Auch ſeitens der Regierung von New
Süd-Wales iſt kürzlich ein tn gefaßt, durch welchen
die Einfuhr von lebenden Pflanzen und Obſt verboten iſt, die
von gewiſſen ſchädlichen Jnſekten, insbeſondere von der San
JoſeSchildlaus befallen ſind.

Von den aus der franzöſiſchen Kriegskoſtenenlſchädigung ge
kildetzn Fricpotonde iſt der Reichs-Eiſenbahnbaufonds
bereits ſeit längerer Zeit aufgebraucht. Der Reichs-Feſtungs

im bayeriſchen

räſtdenten des

baufonds iſt gleichfalls verwendet und erſcheint nur noch
regelmäßig inſofern in dem Rechnungsweſen des Reichs, als
unter den fonſtigen außerordentlichen eckungsmitteln bei den
Einnahmen in den einzelnen Etats ſtets Summen an-
geſetzt werden, welche Rückerſtattung auf die aus dem
ReichsFeſtungsbaufonds geleiſteten Vorſchüſſe darſtellen. Der dritte
dieſer ReichsBaufonds, der Reichstagsgebäudefonds hatte
Ende März 1898 noch einen Beſtand von 637 400 Mk. aufzuweiſen.
Dieſe Summe iſt von einem Beſtande von 5 809 300 Dollar am
Ende Februar 1874 übrig geblieben. Bekanntlich iſt die Aus
ſchmückung des Reichstagsgebäudes noch nicht vollendet, ſodaß über die
Aufhebung des Fonds noch nicht beſchloſſen werden konnte. Man darf aber
wohl annehmen, daß ſeine Aufbrauchung nahe bevorſteht. Weit dauer
hafter als dieſe Baufonds erweiſen ſich die beiden anderen, gleichfalls
auf die obige Veranlaſſung zurückzuführenden Reichsfonds, der
Kriegsſchatz und der Jnvalidenfonds. Der Kriegsſchatz, der be-
kanntlich nur zu Ausgabden für Zwecke der Mobilmachung verwendet
werden darf, iſt in ſeiner alten Höhe mit 120 Mill. Mk. vorhanden. Der
Jnvalidenfonds hat allerdings beträchtlich abgenommen, weiſt
aber noch immer weit mehr als die Hälfte ſeines früheren Beſtandes
auf. Aus der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung wurden für
dieſen Fonds urſprünglich 561 Millionen Mark entnommen. Ende
1874 beſtand er aus Werthpapieren im Betrage von 461 634 875,15 Mk.
11 198 250 Gulden ſüddeutſcher Währung, 2 560 000 holländiſchen
Gulden, 918 750 Pfd. Srerking und 17784 000 Dollar. Ende
März 1898 ſetzte ſich ſein Beſtand aus 405 421 950 Mk. und
2 978 500 Gulden ſüddeutſcher Währung zuſammen.

Die von der Regierung der Vereinigten Staaten für den
durch die Legung unterſeeiſcher Minen gefährdeten Verkehr im
Hafen von NewYork erlaſſenen beſonderen Vorſchriften werden im
„Reichsanzeiger“ publizirt.

Die von der „Daily Mail“ gebrachte Meldung, daß
Salaga im neutralen Gebiet von Togo, an Deutſch
la und ab getreten worden ſei, dürfte nicht zutreffend ſein.
Wenigſtens iſt der Kolonialabtheilung des Aus
wärtigen Amtes nichts bekannt.

Aus Oſtaſien. Die zweite Diviſion desKreuzergeſchwaders, beſtehend aus „Deutſchland“,
„Kaiſerin Auguſta“ und „Gefion“, iſt mit dem
Diviſionschef a Heinrich am 9. d. M. ausKiautſchou nach Taku in See gegangen. Der Kreuzer
„Prinz Wilhelm“ iſt mit dem Geſchwaderchef Vizeadmiral
v. Diederichs von Kiautſchou nach Nagaſaki in See
gegangen. Von dem oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwader ſind nun
mehr vier Schiffe nach Manila beordert worden, wie
aus einer Benachrichtigung von Seiten des Auswärtigen Amts
an die deutſchen Firmen in Manila hervorgeht, welche eine
Eingabe wegen des W deutſcher Intereſſen
dort mit Rückſicht an en ſpaniſch amerikaniſchen
Krieg eingereicht hatten. Zugleich wurde von r Seite
betont, daß für dieſen Schutz deutſcher Jntereſſen alles Mög-
liche geſchehen ſolle, doch könne man nicht eher thatſächliche
Schritte thun, als bis der Krieg zu Ende ſei. Dann würde
für etwaige Verluſte Entſchädigung verlangt werden. Jn
der Nacht zum Dienstag kam es in Schaſchi, zwiſchen Hankau
und Jtſchang, zu ernſten Ruheſtörungen. Das Zoll-
gebäude und eine Anzahl Ausländern ge-
hörender Gebäude ſind niedergebrannt. Aus
Tſint au erfährt die „Nat.-Ztg.“ unterm 29. März:

Heute Nacht wurde die Garniſon alarmirt, um nach einer
Rotte von Chineſen zu fahnden, welche während der Nacht
das hieſige Pulverdepotin die Luft zu ſprengen
ſuchte. Jm Laufe des geſtrigen Tages war eine Anzahl
chineſiſcher Soldaten und verdächtiges Geſindel in einer Dſchunke
hier eingetroffen und hatten ſich tagsüber verborgen. Der Wacht-
poſten beim Pulverdepot, das außerhalb Tſingtaus zwiſchen demvon Kompagnien des Viarine Infanterie Bataillons belegten
Strandfort und dem Höhenfort liegt, überraſchte ſie während der
Nacht, als ſie ſchon im Begriffe waren, mit Pulver gefüllte Bomben
an das Pulverdepot zu legen. Zwei Gewehrſchüſſe alarmirten die
Wache und es gelang dieſer, fünf von den Uebelthätern ge
fangen zu nehmen. Da die Möglichkeit vorlag,
daß die Leute im Einvernehmen mit einem größeren chineſiſchen
Truppentheil handelten, ſo rückten am frühen Morgen alle
Kompagnien des Marine Infanterie Bataillons, die Feld-
batterie und die Fuß Artillerie aus die letztere beſetzte alle
Brücken, Wege, Straßen und Straßenübergänge von Tfingtau,
während die übrigen Truppen vie ganze Umgegend durchſuchten,
ohne indeſſen auf chineſiſche Truppen zu ſtoßen. Die chineſiſche
Bevölkerung durfte ihre Häuſer nicht verlaſſen und während des
Vormittags wurden die letzteren von Polizeipatrouillen durchſucht,
wobei aber nur einige chineſiſche Waffen gefunden wurden.

Hierbei ereignete ſich der ſchon gemeldete bedauernswerthe
Unglücksfall, der den Tod des MarineJnfanteriſten Schul z
herbeiführte. Ein Gewehr entlud ſich durch die Unvorſichtigkeit
eines Mannes und tödtete den Vordermann.

Jm Neu-Guineg- Schutzgebiet iſt ein kaiſerlicher Beamter,
der Richter im Bismarck Archipel, vorhanden, der ſein Gehalt vom
Reiche bezieht. Dieſen Poſt nimmt ſeit Anfang 1896 der aus Bayern
ſtammende Dr. Hahl ein, der auch eine Zeit lang nach dem Tode
des Herrn v. Hagen die Geſchäfte des Landeshauptmanns geführt
hat. Er will Ende dieſes Jahres aus ſeiner Stellung ausſcheiden
und in die Heimath zurückkehren. Zu ſeinem Nachfolger iſt der im
Auswärtigen Amte beſchäftigte Aſſeſſor Schnee in Ausſicht
genommen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

76. Sitzung vom 10. Mai 1898.
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute in Fortſetzung der 837

Berathung des Sekundärbahngeſetzes die Linie
reuenbrietzen-Nauen, welche an die Budgetkommiſſion

zurückverwieſen war. Der Berichterſtatter
v. Arnim (konſ.) führt aus, daß inzwiſchen in der Kommiſſion

militärtechniſche Gründe für den Bau dieſer Linie geltend gemacht
W ſeien, welche ſich aus der Nähe des Tegeler Schießplatzes
ergäben.

Abg. Möller (natlib.) führt aus, daß ſowieſo für dieſe Linie
der wirthſchaftliche Grund, die Linie Berlin-Jüterbog zu entlaſten,
ſpreche, und daß mit der Entlaſtung der Hauptbahnen hier endlich
einmal der Anfang gemacht werde.

Abg. Graf LimburgStirum (konſ.) erklärt, daß ſeine Freunde
nunmehr für die Linie ſtimmen würden.

Eiſenbahnminiſter Thielen legt dar, daß mit dieſer Linie der
erſte große Schritt gethan werde, wie er der Anregung des Hauſes
entſpreche, ein bedenkliches Betriebsdefilé zu umgehen. Die nunmehr
zu genehmigende Privatlinie Treuenbrietzen-Neuſtadt werde dadurch
nicht geſchädigt und hinſichtlich des Durchgangsverkehrs nicht un
günſtiger als andere Privatbahnen behandelt werden. Jn der
weiteren Dedatte erklärt
qz, Abg. v. Detten (Ctr.) die Zuſtimmung des Centrums zu der
Cinie.

Die Poſition wird dem Antrage der Budgetkommiſſion gemäß
genehmigt, und damit iſt die zweite Berathung der Sekundärbahn-
vorlage erledigt. Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs,
betr. das Dienſteinkommen der evangeliſchen
Pfarrer. Jn der Generaldiskuſſion äußert

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) Bedenken gegen das Geſetz, weil zu
nen ſei, daß die Gemeinden vom Staate ungleichmäßig behandelt
würden.

Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter v. Miquel
tritt dieſen Bedenken entgegen; leiſtungsunfähige Gemeinden entſtänden
ja gerade in den großen Städten und Vorſtädten bei Neubildung
von Kirchengemeinden, und dieſe würden von den Wohlthaten des
Geſetzes nicht ausgeſchloſſen werden.

Abg. Schall (konſ.) ſpricht im Namen der evangeliſchen Geiſt-
lichen der Staatsregierung und der Mehrheit des Hauſes den Dank
für dieſe Vorlage aus.

Abg. v. Köller (konſ.) bleibt bei ſeinen Bedenken beſtiehen,
wonach die Machtbefugniſſe der Konfſiſtorien erheblich vergrößert
würden, welcher Auffaſſung Geh. Regierungsrath Schwartzkopff
widerſpricht. Jn der Spezialdiskuſſton ſpricht bei Artikel 3Aba. Hanſen (reitonſ) den Wunſch aus, die Regierung möge

ausdrücklich beſtätigen, daß die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden
nicht nach der für Feſtſtellung der Schullaſten erlaſſenen Jnſtruktion
bemeſſen werden ſolle.

Finanzminiſter v. Miquel erwidert, daß hier nicht wie bei den
Schullaſten ein ſtaatsfinanzielles Intereſſe in Betracht komme und
daß deshalb die Ausführungsverordnung für das Lehrerbeſoldungs-
geſetz hier nicht ohne Weiteres gelten werde.

Das Geſetz wird angenommen, und ebenſo ohne
Debatte der Geſetzentwurf, betr. das Dienſteinkommen der
katholiſchen Pfarrer

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. Baenſch-
Schmidtlein (freik.) und Seydel-Hirſchberg (natlib.), wonach
die Staatsregierung aufgefordert werden ſoll, ſpäteſtens in der
nächſten Seſſion eine Neuregelung der Verpflichtung zur Unter
haltung der öffentlichen olksſchulen dahin herbeizu-
führen, daß gemäß Artikel 25 der g r pu dieſe Verpflichtung
el den bürgerlichen Gemeinden und Gutsbezirlen auferlegt
werde.

Abg. v. Heydebrand (konſ.) beantragt hinter dem Wort
„Seſſion“ einzuſchalten „im Rahmen eines allgemeinen Volks-
ſchulgeſetzes“.

Abg. BaenſchSchmidtlein (freikonſ.) führt aus, daß er in
dieſem Jahre ſeinen Antrag nicht auf die Provinz Schleſien be
ſchränkt habe, da die Nothlage der Gemeinden auch in den andern
Theilen der Monarchie geſtiegen ſei. Durch Einführung einer
W unalſteuerpfkcht würden die unerträglichen Härten beſeitigt
werden.

Abg. v. Heydebrand (konſ.) befürwortet ſeinen Zuſatzantrag,
weil bei dieſer Regelung die Frage der konfeſſtonellen Schulen nicht
umgangen werden könne.

Abg. Gerlich (freikonſ.) bittet, an dem Haupkantrag feſtzuhalten,
den Zuſatzantrag aber abzulehnen, da man bis zum Zuſtandekommen
eines allgemeinen Schulgeſetzes noch lange warten könne.

Abg. Porſch (Ctr.) führt aus, daß der Antrag Baenſch ſeiner
Partei ſympathiſch ſei, daß aber dieſe Regelung nur im Rahmen
eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes erfolgen könne.

Abg. Seydel-Hirſchberg (natlib.) äußert ſich im Sinne des
Abg. Gerlich.

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) bekämpft den Unterantrag Heydebrand,
der nur eine verſchleierte Ablehnung des Antrags Baenſch ſei, während
hier wie im Herrenhauſe von allen Seiten eine Sonderregelunz dieſer
Angelegenheit gewünſcht werde.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) widerſpricht der Auffaſſung,
daß die Konſervativen dieſe Angelegenheit verzögern wollten.
Da es vorderhand nicht möglich ſei, mit dem Centrum
zuſammen ein Volksſchulgeſetz auf acceptabler Grundlage zu
machen, und da es nicht zweckmäßig ſei, die an den Tag getretenen
Meinungsverſchiedenheiten durch eine Abſtimmung zu dokumentiren,
ziehe ſeine, des Redners, Partei den Antrag Baenſch
zurück. Damit iſt der Gegenſtand erledigt.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr Dritte Leſung der Sekundär-
bahnvorlage kleine Vorlagen.
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Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Es ſcheint beinahe ſo, als ſollten die kriegeriſchen Ereig-

niſſe jetzt einigermaßen in Fluß kommen, als wollte ſich endlich
Spanien aus ſeiner beſchanlichen Ruhe aufraffen und von an
und für ſich gewiß ſehr ſchön klingenden Worten zu Thaten
übergehen. Es wäre die höchſte Zeit, denn jeder Tag bringt
den Amerikanern einen neuen Zuwachs an Streitkräften, während
Spanien in dieſer Beziehung kaum noch etwas zu erwarten hat,
ſo daß ſich ſchon jetzt berechnen ließe, wenn die Verſchiebung der
Kräfte ſo weit gediehen iſt, daß jeder fernere Widerſtand
Spaniens verbrecheriſche Thorheit wäre. Dieſer Zeitpunkt ließe
ſich durch ein energiſches Vorgehen Spaniens hinausſchieben,
wenn es gelänge, die bereits vorhandenen amerikaniſchen Flotten

r die Häfen mit ihren Schiffsbauanlagen zu
verwüſten und ſo die Rüſtungsarbeiten gründlich zu ſtören.
Vor vierzehn Tagen noch wäre dies nicht allzu ſchwer geweſen,
denn Amerika war damals nichts weniger als kampfbereit,
während Spanien durch ſeine beſſere Friedensorganiſation wohl
befähigt geweſen wäre, mit einem überlegenen Ge-
ſchwader an der amerikaniſchen Küſte zu erſcheinen. Die
dafür beſtimmten Schiffe waren auch bereits bei
den Cap Verdiſchen Jnſeln verſammelt, aber ihre Ausfahrt
verzögerte ſich, ohne daß ein anderer Grund hierfür erſichtlich
geweſen wäre, als daß die Friſt der Ausrüſtung zum ernſten
Kampfe ermangelten. Dieſe Unterlaſſungsſünde wird ſich
wahrſcheinlich ſchwer rächen, der günſtige Moment iſt verpaßt
und wird vielleicht nie wiederkommen. Wie geſagt, es ſieht ſo
aus, als ſollte nun wirklich etwas geſchehen. Eine ſpaniſche
Flotte von 9 Schiffen iſt Sonntag Nachmittag ſüdlich von
Liſſabon geſehen worden. Es iſt das wohl das in Cadiz ge
ſammelte Geſchwader, das angeblich für die Philippinen
beſtimmt iſt. Wir haben ſchon wiederholt darauf in re
daß wir daran nicht recht glauben können. Nicht bei den
Philippinen liegt die Entſcheidung, ſondern in den weſtindiſchen
Gewäſſern, wo es gilt, die amerikaniſchen Hauptſtreitkräfte zu
bekämpfen, und das kann mit Erfolg nur geſchehen, wenn
Spanien dort ſeine vollen Kräfte einſetzt. Die zweite ſpaniſche
Flotte ſoll bei Portorico eingetroffen ſein und das Gerücht, daß
beretts gekämpft worden iſt oder noch wird, erhält ſich mit
großer Hartnäckigkeit. Doch ſind dieſe Berichte nach wie vor
mit Vorſicht aufzunehmen. Jn geſpannten Kriegslagen ſchwirren
ſtets die wildeſten Gerüchte durch die Luft. Die amerikaniſche
Flotte, die den erſten Anprall der Spanier auszuhalten hätte,
ſteht unter dem Befehl des Admirals Sampſon und iſt aus
vier gepanzerten Kreuzern und einer Anzahl anderer Kreuzer
r

Jn Waſhington wartet man nur den Ausgang des Kampfes
bei Portorico ab, um die für Admiral Dewey beſtimmten Ver-
ſtärkungen abgehen zu laſſen. Das Kriegsdepartement rüſtet
eifrig die hierfür beſtimmten Truppen aus und ſteht in Unter
handlungen wegen der nöthigen Transportſchiffe. Den Befehl
V das Expeditions-Korps wird Generalmajor Merriam über-
nehmen.

Auch die Mobiliſirung der Landarmee beginnt regelmäßige
Formen anzunehmen. Die reguläre Armee und die Freiwilligen
ſollen in ſieben Korps eingetheilt und an ſechs Punkten der
Atlantiſchen Küſte konzentrirt werden. Den vuörd-
lichſten Punkt ſoll Long Jesland (bei New York)
bilden. Die Generalmajore Merritt, Brooke, Breckenridge, Otis,
eng Shafter und Wilſon werden die Befehlshaber der
Korps ſein. Alle, mit Ausnahme von Generalmajor Wilſon,
gehören der regulären Armee an. Viele frühere Reguläre
treten wieder in die Armee ein.

Wie aus NewYork berichtet wird, ſind dort ſtrenge Ver
ordnungen erlaſſen worden, um weitere Uebertretungen der
Hafen Beſtimmungen zu verhindern. Daß ſie nöthig ſind, er
giebt ſich aus der Thatſache, daß 42 von den gelegten Torpedos
ſchon von vorbeifahrenden Schiffen in Unordnung gebracht
worden ſind.
ſol Die wichtigſten der eingelaufenen Depeſchen laſſen wir hier
olgen

„Madrid, 10. Mai. Die Regierung erklärt, bis jetzt nocherrichten über r t erhalten
z u ab en.Köln, 10. Mai. Einem Madrider Telegramm der „Köln.
Ztg.“ zufolge beabſichtigt die Regierung, nachdem der Kriegs
zuſtand über eine weitere Reihe von Städten verhängt worden iſt,

die Ausdehnung des Kriegszuſtandes über
ganz Spanien, Vorläufig wurde beſchloſſen, ganz energiſche
Unterdrückungsmaßregeln zu ergreifen. Bei den umfangreichen
Ruheſtörungen in Baza wurde eine Anzahl
Perſonen getödtet, andere wurden verwundet. Der
Miniſterpräſident Sagaſita beſchloß, mit der Löſung der
Miniſterkriſis zu warten, bis die Kriegserforderniſſe bewilligt
worden ſind. ß

Waſhington, 10. Mai. Wie verlautet, hat ſich Mac Kinley
nunmehr entſchloſſen, die Philippinen zu annectiren.
Der amerikaniſche Konſul in Hongkong wurde bereits angewieſen,
mit Admiral Dewey die proviſoriſche Regierung zu organiſiren.Für den Gouverneurpoſten werden ſchon mehrere dandidaten ge

nannt. (2) An der Ausrüſtung der Beſatzungstruppen für
die Philippinen wird fieberhaft gearbeitet. Die offiziöſe Meldung
von der unmittelbar bevorſtehenden Abſendung des Jnvaſions-
korps nach Cuba iſt unrichtig, da dieſe Ausrüſtung bisher
faſt gar keine Fortſchritte gemacht hat.

Berlin, 10. Mai. Das „Berl. Tgbl.“ meldet: Um die
Votirung der Finanzprojekte zu beſchleunigen, werden die Cortes
ſitzungen von heute ab permanent ſein. In Cadiz ging die Be
mannung des deutſchen Kriegsſchiffes „Oldenburg“ und des
ſpaniſchen Schiffes „Pelayo“ an Land, durchzog ſingend Arm in
Arm die Straßen und bezeugte ſich gegenſeitig Sympathien. Dieſe
Nachricht iſt jedenfalls mit Vorficht aufzunehmen. Sollte ſie ſich
indeß bewahrheiten, ſo dürfte der Kapitän der „Oldenburg“ von
dem Vorwurfe der Unvorſichtigkeit gewiß nicht frei zu ſprechen
ſein. Denn von der deutſchen Reichsregierung iſt die Parole der
ſtrengen Neutralität ausgegeben worden. Derartige Verbrüderungs
ſzenen ſind aber nur geeignet, im feindlichen Lager böſes Blut zu
machen. D. R.)

Madrid, 10. Mai. Nach einer Meldung aus Porkto
ric o erwartet man dort ohne Bangen den erſten Angriff
der Amerikaner. Die Bai iſt ſo ſtark befeſtigt, wie die von
Havanna. Lebensmittel ſind für einige Monate vorhanden.

Madrid, 10. Mai. Das ſpaniſche Geſchwadervon Cap Verde ſoll ungefährdet in Martinique ein-
gelaufen ſein.

Madrid, 10. Mai. Zur Beſchaffung von Ge-
treide ſoll ein Syndikat gebildet werden, wofür die Mittel aus
Darlehen reicher Perſonen fließen ſollen. Man hofft auf dieſe
Weiſe, die Zeit bis zur nächſten Ernte zu überſtehen. Die Un
ruhen in den Provinzen dauern fort.

Die Räumung Theſſaliens.
An von den Botſchaften der Großmächte wegen

der Räumung Theſſaliens an die Pforte gerichtete Note hat,
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, folgenden Wortlaut

Die Unterzeichneien rc. haben die Ehre zur Kenntniß der Hohen
Pforte zu bringen, daß ihre Regierungen die in den lepten Ab

ſätzen des Artikels 2 der Friedenspräliminarien u. ſ. w. vor
geſehenen Bedingungen als erfüllt erachten, daß ferner der
Zeitpunkt der Veröffentlichung der Kriegsanleihe durch die
internationale Kommiſſion, in Uebereinſtimmung mit den Dis
poſitionen des ira beſagten Artikel erwähnten Finanzarrangements feſt
glrt iſt, und daß in Folge deſſen die Räumung Theſſaliens im

erlauf eines Monats vom Datum der gegenwärtigen Notifikation
erechnet, ausgeführt werden muß. Die Zahlung der in den
rtikeln 2 und 8 des Friedensvertrages vorgeſehenen Kriegsent

ſchädigung wird an den nachſtehend bezeichneten Tagen J
1 Million türk. Pfund am 15. Mai, 1 Million am 25. Mai,
1 100 000 am 10. Juni, 1 Million am 10. Juli n. St. Es wird
keine Zahlung vor dem Beginn der Räumungsoperationen geleiſtet
und die beiden letzten Raten können erſt entrichtet werden, nachdem
die Räumung beendet ſein wird. Es gilt als ſelbſtverſtändlich,
daß, wenn dieſe Bedingung erfüllt iſt, die beiden letzten oben
erwähnten Zahlungen vollſtändig erfolgen.

Die Pforte hat dieſe Notifikation beantwortet, indem ſie
mitgetheilt, die Pforte nehme von den Bedingungen für die
Räumung Theſſaliens Kenntniß und werde Schiffe zur Rück
beförderung der Truppen nach Volo entſenden. Zugleich werden
die Mächte erſucht, die Zahlung der Kriegsentſchädigungsraten
durch die Ottomanbank zu veranlaſſen. Endlich erinnert die
Pforte unter Hinweis auf ihre im Kriege bewieſene Mäßigung,
die Mächte an ihr Verſprechen, die Jntegrität der Türkei ſowie
die Souveränetät des Sultans über Kreta zu wahren, und er-
ſucht um möglichſt baldigen Beginn der Verhandlungen über
die Neuorganiſation der Juſel.

Frankreich
Das Geſammtreſultat der Wahlenliegt jetzt vor. Die Republikaner haben 213, die Radikalen 115, die

Sozialiſten 24 und die Monarchiſten 36 Sitze erhalten. 183 Stich
wahlen müſſen ſtattfinden.

Der ſogialdemokratiſche Putſch in Jtalien.
Jn hellen Flammen lodert noch immer der Aufruhr in

Mailand und Umgegend, während das ganze übrige Jtalien
in heftigen Zuckungen liegt und hier und da ebenfalls der Brand
ausbricht. n der lombardiſchen Hauptſtadt toben blutige
Straßenkämpfe, und die Zahl der Todten und Verwundeten
beläuft ſich ſchon auf Hunderte. Nach einer Meldung aus
Lugano in der Schweiz iſt der Eiſenbahnverkehr zwiſchen
Chiaſſo und Mailand unterbrochen. Es verlautet, die Eiſen-
bahnbedienſteten ſtreiken und halten den Mailänder Central-
Bahnhof beſetzt die Landleute der Brianza ſollen, mit Heu-
gabeln bewaffnet, zur Unterſtützung der Streikenden herbeieilen.
Die Lage iſt furchtbar. Auch am Montag und
Dienstag gab es Todte und Verwundete in großer Zahl. Bei
der Porta Monforte entwickelte ſich, wie ſchon kurz erwähnt,
ein lebhaftes Feuergefecht, die Rebellen hatten ſich dort in
einem Kloſter feſtgeſetzt. Nach vierſtündigemm Kampfe ergaben
ſich etwa 180 Mann, im Keller verſteckt wurden auch 28
Mönche gefunden, welche gleichfalls gefeſſelt wurden. Jm
Ganzen wurden gegen 300 Gefangene gemacht. Die Verluſte
der Rebellen und der Truppen ſind bedeutend. Aus Mailand
in Tirol eingetroffene Reiſende berichten von furchtbaren
Straßenkämpfen, welche dort ſeit Sonnabend ſtattfinden:

Die Truppen ſchießen auf jede Anſammlung von drei Per
ſonen. Man kämpft auf den Dächern und in den Häuſern,
namentlich in den Vorſtädten. Seit Montag werden auch viele
Gewehre unter den Rebellen bemerkt. Am Sonnabend
ſollen 100 bis 200 Todte, Sonntag noch mehr, am
meiſten am Montag geweſen ſein. Verwundet find
viele Hundert, wovon die meiſten ſterben. Das neue Geſchoß
wirkt wie ein Sprenggeſchoß. Der Platzkommandant General Vava
Beccaris hat den Wiederbeginn der Arbeit für Dienstag befohlen
man befürchtet, daß nicht alle Arbeiter zuſtimmen und
daß daher neue Unruhen bevorſtehen. Die Garniſon beträgt jetzt
ca. 20 000 Mann. Die Bewegung iſt ohne Leitung. Unter den
Gefallenen und Verwundeten iſt kein bekannter politiſcher Führer.
Ein Reiſender berichtet, daß die Jndifferenz der Bevölkerung ſeltſam
berühre, es mache den Eindruck, als ob das Volk ſich ſchon an das
Herumfliegen der Kugeln gewöhnt habe.

Auch in den verſchiedenen Provinzen dauern trotz der
energiſchen Maßregeln der Regierung und der blutigen
Kataſtrophe in Mailand die Tumulte fort, ſo in Neapel, Padug
und Tropea. Die geſtrigen Meldungen, daß Alles ruhig ſei,
beſtätigen ſich leider nur zum geringſten Theil. Der Popolo
Romano ſchreibt:

Nunmehr iſt erwieſen, daß es fich um einen geplanten
Aufſtand hündelt, der früher, als vereinbart war, ausbrach.
Die Polizei ſoll in Mailand bei einer Frau, die in intimen Be
ziehungen zu den Häuptern des Sozialismus ſtand, eine
Korreſpondenz beſchlagnahmt haben, die das beweiſt.“

Ueber die Provinz Neapel wurde geſtern der Belagerungs
zuſtand verhängt. Dort iſt es beſonders am Montag blutig
zugegangen. Die Agencia Stefani giebt darüber folgenden
ausführlichen Bericht:

Mittag begann eine Anzahl Studenten die Agitation
in der Univerſität zur Ehrung des Andenkens des in
Pavia bei den Ruheſtörungen getödteten Studenten
Muſſi; die Studenten begaben ſich ſodann nach dem Markt
viertel, wo ſie ſich mit den aufgeregten Elementen vereinigten.
Die Menge veranſtaltete Kundgebungen, wurde jedoch von der
Polizei auseinandergetrieben. Jn dem Marktviertel vereinigten ſich die
Aufrührer, von denen viele mit Stöcken bewaffnet waren, wiederholt und
machten den vergeblichen Verſuch, die Arbeiter in der mechaniſchen
Werkſtätte von Delzeca zur Einſtellung der Arbeit zu veranlaſſen.
Die Truppen zerſtreuten wiederholt die Manifeſtanten. Eine andere
Bande von 700 Perſonen wurde im Viertel Pondina zerſtreut,
wobei zwei Poliziſten und ein Soldat durch Steinwürfe
verwundet wurden. Vier Perſonen wurden verhaftet. Die
Ruheſtörer zogen ſich hierauf nach dem Hafenviertel zurück,
wobei ſie unterwegs zwei Straßenbahnwagen umſtürzten.
Sie verſuchten ſodann, Barrikaden zu errichten,flohen jedoch, ſobald das Militär herannahte. Die
Aufrührer in den niederen Stadttheilen zogen ſodann nach den
höher gelegenen Stadttheilen und ſtürzten hier abermals Pferde-
bahnwagen um, deren Scheiben ſie zertrümmerten, warfen Gas-
kandelaber um und ſchleuderten in der Konkordiaſtraße Steine
gegen einen Trupp Soldaten, der hierauf Feuer
gab, wodurch eine Perſon getödtet wurde. Am
Abend kam es in verſchiedenen Stadttheilen zu neuen Un
ruhen. Die Lichtträger der elektriſchenBreleuchtung wurden umgeſtürzt, es wurde
mit Steinen geſchleudert und auch einige Piſtolen-
ſſchüſſe wurden abgegeben. Hierdurch wurden 3 Soldaten und
ein Polizeibeamter verletzt. Die Truppen mußten Feuer
geben und verwundeten drei der Ruheſtörer, darunter zwei
ſchwer. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. Andere
Anſammlungen wurden auf dem Platze vor dem Bahn-
ofe und in der Straße Borgo di Coretto zerſtreut, wo die
uheſtörer eine Barrikade zu bauen verſuchten und ein

Schilderhaus in Brand ſteckten. Auch die Spitäler wurden
r e und viele Häuſer geplündert.Auch in einigen kleinen Gemeinden der Provinz, ſo in Marano
und in Bosco Trecaſe, kamen Unruhen vor. Der Kommandeur
der Diviſion Neapel, General Malachig, iſt zum
königlichen Kommiſſar mit Vollmachten zur Wiederherſtellung der
Ordnung ernannt worden.

Schlimme Meldungen kommen auch beſonders aus Luino
Dort kam es am Montag Abend zu Kund
gebungen von Arbeitern, welche in das Gemeindebureau ein
drangen. Am geſtrigen Dienstag verſuchten die Manifeſtanten
in die Kaſerne der Karabinieri und die Gefängniſſe ein
zudringen. Die öffentliche Macht war gezwungen, Feuer zu
geben. Einige Tumultuanten wurden ge-tödtet, einige verwundet. Jn Meſſina reottete
ſich geſtern Vormittag vor der Mairie ein Haufen
von Frauen und Kindern zuſammen und verlangte
Unterſtützung. Durch Hinzukommen von Arbeitern wuchs dieMenge Wer mehr an. Als die öffentliche Macht herbeieilte,

theilte ſich die Menſchenmenge in mehrere Haufen, die ſich
nach verſchiedenen Richtungen hin durch die Stadt in Bewegung
ſetzten, auf ihrem Wege Straßenlaternen und Fenſterſcheiben
ertrümmerten und ſonſtige Verwüſtungen anzurichten verſuchten.
ls die Menge in drohender Haltung vor einem Schlächter-

laden erſchien, gab der Jnhaber d und verwundete mehrere
der Angreifer. Das Militär beſetzte ſofort die wichtigſten
Punkte der Stadt und nahm eine Anzahl Verhaftungen vor.
In Florenz wurde geſtern für den ganzen Bereich des
8. Armee-Korps der Belagerungszuſtand erklärt. Derſelbe um
faßt Florenz, Livorno, Piſa, Siena, Maſſa, Arezzo, Groſſeto
und das Arondiſſement Spezia in der Provinz Genua.

A. h
Telegramme.

Berlin, 11. Mai. Einer Nachricht aus en z
folge überfielen Mittags Arbeitsloſe die Brodverkaufsſtellen
am Schützenplatze und plünderten ſie aus. Es kamen
9 Verhaftungen vor. Wahrend die Verhafteten weggeführt
wurden, erneuerten ſich die Ausſchreitungen, wobei ein Arbeiter
ſchwer verletzt wurde. Auch eine große Anzahl von nothleidenden

Bauern revoltirten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Sangerhauſen, 10. Mai.
„Sangerh. Ztg.“ bringt folgende Nachricht: „Spurlos ver
ſchwunden iſt ſeit Sonnabend früh der Kreisphyſikus Dr. Eckar d
von hier, angeblich aus Furcht vor einem Strafverfahren.“

S Prittitz (Kr. Weißenfels), 10. Mai. (Brandſtifter.) Dem
Amtsvorſteher wurden geſtern zwei Burſchen zugeführt, die in dem Ver
dachte ſtehen, in derSylveſternacht eine Feld ſche une des Ritterguts
Nöbeditz in Brand geſteckt zu haben. Sie heißen Keil
und Kahl, erſterer ſoll aus Poſerna, letzterer von hier ſtammen
Wie verlautet, haben ſie die That eingeſtanden und angegeben, ſie
hätten ſich, von der Shylveſter-Kneiperei heimkehrend, noch eine be
ſondere Freude machen wollen. Die That iſt durch ein Mädchen
verrathen worden, mit der einer der Burſchen ein Liebesverhältniß
hatte und die von ihm verlaſſen worden war.

T Mühlhauſen, 10. Mai. (Entgleiſt.) Heute Nitlag
entgleiſte auf der Strecke GothaFröttſtädt ein Güter
wageen, ſodaß der Verkehr auf einige Zeit geſtört war und die Züge
Verſpätungen erlitten. Der Schaden iſt jedenfalls ſehr unbedentend.

W. Erfurt, 10. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern Nachmittag
ſtürzte ſich die 24 Jahre alte Reſtaurateursfrau Martha Hirſch
geb. Körner beim Moritzwehr in den Gerafluß, wo ſie ihren Tod
fand. Das Motiv wird auf unglückliche Eheverhältniſſe zurückgeführt.

Seehauſen i. Altm., 10. Mai. (Die Ein führung
des Normal-Alters-Etats) bei dem hieſigen Gymnaſium
lehnten die Stadtverordneten ab. Das Gymnaſium wird in eine
lateinloſe Realſchule umgewandelt, bis Quarta iſt dieſe
Umwandlung bereits durchgeführt im nächſten Jahre wird die
RealTertia eingerichtet.

Aſchersleben, 10. Mai. (Neichstagswahl.) Seitens
der freiſinnigen Volkspartei iſt als Kandidat für den Wahlkreis
CalbeAſchersleben der Fabrikant Saalwächter Schönedeck
nominirt worden.

s Sondershauſen, 10. Mai. (Kindesmord.) Jn dem
benachbarten Dorfe Thalebra wurde der Tiſchler H. nebſt Frau und
Tochter unter dem Verdachte des Kindes mordes verhaftet und
in das hieſige Gerichtsgefängniß abgeführt.

R Gera, 10. Mai. (Oberbürgermeiſterſtell e.) Der
hieſige Gemeinderath hat beſchloſſen, die Stelle des Oberbürger-
meiſters unſerer Stadt mit einem Anfangsgehalt von 9000 Mk.
und mit einem Ruhegehalt von 25 Prozent nach drei Dienſtjahren
auszuſchreiben. Die Erhöhung des Gehaltes auf 10 000 Mk. nach
dreijähriger bewährter Dienſtzeit wurde abgelehnt. Die Bewerber
Wie Stelle müſſen auch die Befähigung zum Richteramte nach
weiſen.

[—„J„FS

Aus Nah und Fern.
Die Direktoren der Nordatlantiſchen Paſſagierdampfer-

Linien von Deutſchland, England, Holland, Belgien und Amerika
traten geſtern in London zu einer Konferenz zuſammer, um über
Fragen von gemeinſamem Jnter-ſſe eine Verſtändigung herbeizu
führen. Zum Vorſitzenden wurde A. BallinHamburg, Mitglied des
Vorſtandes der „Hamburg-AmerikaniſchenPacketfahrtAktiengeſell
ſchaft“, gewählt. Die Berathungen dürften mehrere Tage in An-
ſpruch nehmen.

Das Hochwaſſer im Ruhr- und Weſergebiete, ſowie
im geſammten Flußgebiet der Fulda hat großen Schaden an-
gerichtet. Bei Mülheim an der Ruhr trieb ein beſetztes Fiſcherboot
gegen die Eiſenbahnbrücke, wo das Boot zerſchellte und zwei Per

onen ertranken. Bei Kaſſel wurde durch die bochgehende
Fulda die Militärbrücke, ſowie die Badeanſtalt weggeriſſen bei
Zierenberg ertrank ein Schleuſenwärter.

Der bei Schichan neuerbaute Lloyddampfer „Kaiſer
Friedrich“, welcher nach Bremerhaven abgegangen war, iſt geſtern
Raſgn zurückgekehrt, wie es heißt, mit einem Schaden an der

aſchine.
Das Dre bei Foulain fand in einem Tunnel ſtatt.

Die v der Todten und Verwundeten wird jetzt auf 4 bezw. 15 an
gegeben.

Der Fürſt von Montenegro iſt nach Abba 9 i a abgereiſt,
wo eine Zuſammenkunft mit dem Fürſten von Bulgarien
ſtattfinden ſoll.

Neue Eiſenbahnunfälle. Montag Abend ſtießen auf
Station Hohenkirchen (Strecke Jever--Karolinenſiel) zwei Perſonen
züge in Folge falſcher Weichenſtellung zuſammen. Da das
Zugperſonal abgeſprungen war, lief der eine der beiden des laut
amtlicher Meldung mit zurückgelegter Steuerung mit den Reiſenden
nach Karolinenſiel zurück. Der im Zuge befindliche Kaufmann
Mertens aus Jever wurde getödtet, ein Reiſender verletzt.
Der Materialſchaden iſt unbedeutend. Der ſchuldige Weichenwärter
wurde ſeines Dienſtes enthoben.

ringen Luiſe von Koburg iſt geſtern mit Sonderzug von
Agram in Wien eingetroffen und hat ſich zur Heilung eines Nerven
leidens in die Privatheilanſtalt des Nervenarztes Dr. Oberſteiner
(vormals Leidesdorfer) in Döbling bei Wien begeben.

Raubmord. Martin, ein 19 jähriger Gehilfe des auf dem
Boulevard Poiſſonnière zu Paris etablirten Zahnarztes Banderly,
erſchlug dieſen mit einem Metall-Jnſtrument. Aus dem Atelier, wo
ſpäter Banderly gefunden wurde, begab ſich Martin nach der Wohn
ſtube und brachte Banderlys Haushälterin wiſ einem ſchweren
Schlüſſel Verletzungen am Hintkerhaupte bei. Die Hauskhälterin
konnte ſich zum Fenſter ſchleppen und Hilfe rufen. Als Leute kamen
Wo n mit einer bedeutenden Badrſchaft und Jüwelen ver

unden.

(Verſchwunden.) Die
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Preis-Ausſchreiben vom 1. November 1897

für den Entwurf einer HochzeitsMedaille oder-Plakette hat
c e e h der Künſtler hervorgerufen. Es ſind laut

„R ntwürfe eingegangen, von denen eine größere Anzet für e Auszeichnung in Vetracht gezogen werden konnte. Die

als Preisgericht eingeſetzte LandesKunſt- Kommiſſion hat zwar nach
Prüfung beſchloſſen, von der Ertheilung des Preiſes ab

ſehen, da ſie keinen der eingegangenen Entwürfe als allen
nforderungen entſprechend anzuerkennen vermochte. Sie hat

indeſſen folgende Preiſe zuerkannt An Stelle des erſten Preiſes von
2000 Mk. zwei Preiſe von je 10 k. den Herren Hermann
Dürrich, Ziſeleur, Fachlehrer an der KunſigewerbeSchule in
Kaſſel, und Wilh heim Gieſecke, Bildhauer und Maler, Lehrer an
der Kunſtgewerbe Schule in Barmen. Acht Preiſe von je 400 Mk.
für die Se von Dr. A. Winkler und J. Eitzenberger inHanau, Bruno Kruſe, Bildbauer, Lehre an der I. HandwerkerSchule

in Berlin, C. M aaß, Bildhauer in Berlin, Fritz Schneider,
Bildhauer in W Jan Fliegner, Modelleur und Zeichner
in Hanau, Emil Torff, Bildhauer in Berlin EduardKaempffer, rofeſſor, Maler, ordentlicher Lehrer an der Kunſt
und Kunſtgewerbeſchule in Breslau, Ernſt Seger, Bildhauer in
Wilmersdorf bei Berlin.

Sport und Jagd.
Rennen zu Verlin- s rn

ienstag, 10. Ma1. Preis von Köpenick. Klubpreis wo A. Diſt. 1600 m.
Hptm. H. v. Blottnitz's Goldregen 5j. br. H. 1., Mr. G.Schneehättan 3j. F. r Fri Furſtentergis Vieneiit I 3j. br. H. 3

Tot. 29 10. Pl. 2 502. SlKaksprris II. lage 4500 Diſt. 2800 m. Kgl.
Hpt.-Geſt. Graditz' Argwohn 4j. F.-H. 1., Hptm. H. v. Blotinitz's
ondor 4j. br. H.*), Hrn. n Jmpuls 6j. F. H. Tot.

17: 10. Pl. 22 20, 12 20, 12: 20.3. Logirhaus Sndie de Dubprel 3000 c. Diſt.
1400 m. Dr. Lemcke's Regenbogen 4j. F.H. 1., Lt. G. Hoffmansegg
Shotley 4j. br. W. 2., Gr. L. Henckel's Carambol 3j. F.H. 3. Tot.37 Pl. 34: 20, 336: 20, 52 20.

Klubpreis 3000 c. FürPreis von Müncheberg.Dieſe Diſt. 2000 w. Mr. Warren's Fechterin br. St. 1., Hptm.

H. v. Blottnitz's Palo Alto dbr. H, 2., Hrn. W. v. Tiele-Winckler's
Miſtigſi ſchwbr. W. 3. Tot. 57: 10. Pl. 24, 32 20.

Dorn-Rennen. Turf-Klubpreis 4000 c. Tiſt. ca.
2000 w. Hrn. W. v. Tiele- Winglers Huſcher 3j. br. H. 1., Fürſt
e Stoiker 3j. br. H. 2., Hrn. G. v. Bleichröder's Adolar

S Srtan Rennen Klubpreis 1500 c. Diſt. 1000 m.
Haſchekater 1., Miezel 2., Suſſi 3. Tot. 51 10. Pl. 58, 52 20.

7. Wa ſferthurm- Jagd Rennen. Klubpreis 2000
Handicap. Diſt. 4000 w. Hrn. N. Fredrich's Solitude II 6j. F.St. 1., Gr. ZechBurkersroda's Heraldit 5 5j. F.-St. 2. Tot. 18: 10.
2 Pferde liefen.

(Mitgetheilt von der Filial-Annahmeſtelle für Wettaufträge
von Carl Hahn, Halle, gr. Steinſtr. 9.)

Gleichzeitig durchs Ziel gegangen.
J rrvrccrv-—ÄÖÄ—”—ÄÄÄ—Ä Ä Ä ÄS Ä=jC

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 12. Mai: Wolkig mit Sonuenſchein, nor
male Temperatur, windig, ſtrichweiſe Gewitterregen.

Waiſſerſtände dedeuter üder, unter Auil.)
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs
Straußfurt 9. Mal 2,00. 10. Mai 1,95. 0,05

e 10. 7 2.32 II. 2,28. 9,04Trotba. 10. 7,68, 11. 7 77 2,83. 0,06 unUls leben IIIIIIIII 9., D7 4 2,90 10. 7 2 90, an
Elbe.

Aubig 9. Mal 1,00. 10. Mai 1,07. S 0,05Dresden III u 0,28. a 0,26, 0,02Wittenberg e e 77 2,7 l. F. 7Saroo, 7 I7 r 2,91. I 286. 0,05Ragdedurg. t 4 2,50. 2.44. 0,06 2Vitienterge 5,27. 9326. s 0,01
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Halle a. S., 10. Mai. Das Bezugsrecht der alten auf neueAktien der Halleſchen Maſchinenfahril iſt heute in Berlin

mit 184 notirt worden.

Viehmärkte.
Hamburg, 9. Mai. (Bericht der Notirungs-

KRommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in ver Woche vom 2. bis
8. Mai 1898 im Ganzen 5809 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 2938 Stck. vom Süden und 2871 Stck. vom Norden.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 24 Wagen
mit 1083 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 49-51 A. 209 Tara, ſchwere
Mittelwaare 491 —51 A. 22 Tara, gute leichte Mittelwaare52 u 22 o Tara, eängen Mittelwaare 50-514
24 Tara, Sauen nach Qualität 412--46 ſchwank. Tara.

Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

e 97Wyrs, 9. Mai. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 911 Rinder und 1444 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Poſen, Schleſien, Brandenburg
und Braunſchweig.

Es wurden h für 50 kg Slacziaewicit
J. Qualität Ochſen u. Quienen 64 II. Qualität Ochſen undQuienen 56 AC, Junge fette Akhe 534 57 Aeltere

fette Kühe 47--508 Prrinßere fette Kühe 41-45 A.
Bullen nach Qualität 43 54

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Sachſen und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität W 60 für II. Qualität
51 Ac, für III. Qualität 47--51Der Handel am heutigen Rindermarkt war recht lebhaft infolge
verhältnißmäßig geringer Schlachtung hier am Platze und gleichzeitig
geringer Fleiſchſendungen aus Dänemark in der Vorwoche. Auch
heute war die Zufuhr von Fleiſch nur eine beſchränkte. Der
Hammelmarkt rerlief nur flau.

Dem Central Schlachthof waren aus den Quarantaineanſtalten
Bahrenfeld, Flensburg und Tönning zuſammen 269 Rinder zuge-
führt. Mit der Bahn verſchickt wurden etwa 400 Rinder und 125
Schafe. Unverkauft blieben Rinder und 130 Schafe.

Hamburg Altonag, 9. Mai. (Centralviehmarkt.)Feine r lebhaft, Hammelhandel mittelmäßig. Beſte Rinder
ittelwaare 64— 56 A. geringere Waare 48--52 die100 ſt Beſte Hammel 60 Mittelwaare 50-55 4 und

geringere Waare 40—45 das Pfund. Schweinehandel mittelmäßig.
rn ſchwere Verſans twaar 49--51 Ac, leichte Mittelwaare
52 A. er und Sauen 40 46 die 100 Pfd.Hannover, 9. Mai. (Central Schlacht za chbe
Auftrieb: i Stück Großvieh, 430 Schweine,Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlac e t betrug
bei Großvieh 50— 69 Schweinen 50—953 Kälbdern 60 75
Hammeln 60 70

Marktberichte.
Ceutral Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle,
10. Mai 1898.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizer Roggen Gerſte HaferUckermark 255 145--170 150--156 150 165
Mittelmark, Priegnitz 240--250 163--175 160 160--190
Neumark 255 155--165 170 160--172Laufitz 235--246 179 180 150--162 155 170
Magdeburg 220--269 155--180 167--205 162 188
Altmark 225--250 165--180 175--180 155--190

160--190 150 185Merſeburg, öſtl. d. Mulde
1790--210 160 190do. weſtl. d. Mulde

200--250 166--182
220--270 160--183

Erfurt :20-260 160 185 170-210 465 190Stettin (Bezirk) 250-265 165--180 160--182 166 180
tolp (Platz) 250 175 180 180Antlam (Pla 250 162 160 160

reif ewald (atz) 240 164 165 160Danzig 222--254 170--179 172 165Thorn 235--250 170 180 165--175229--239 157--170 143--164 140 160
227232x 167 175 152--157 157 170
207--240 163--180 149--169 164--170
209--229 167-174 155--163 159--170

Königsberg i. Pr.ge g i. PSres
Reriert, O.Schleſ.

Oppeln 220--225 174-178 c 170--174Freiburg 215--2835 156--175 147--172 156 170
Strehlen 220 170 155 165Poſen 230 265 167--182 145 175 150 177

reeeeeeeeeeerrrrrrrrr=16. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Königk. Preuß Lokferie,
Ziehung vom 10. Mai 1898, vormittagsGur die Gewinne e 210 n ſind den Aſahe Nurinerd

in n irrt ägt.ewähr.)W 1800 48458 W W er tine
i 48les v7 235 e 96 487 724 854 930

549 a c

82 829 53
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66 96 433 533 9 52 667 703 896 33002 62 6 3406
157 271 301 442 505 [300) 649 777 [3000) 836
36 42 x ne 10 61 36004 57 615 37033 274

800 7 41194 866 486 503 614 54 835
17 43579 [300e

48020 28 254 425 656 749 8e r50 y 989 51 3 [500] 421 627711 27 843 62100 21 244 93 340 45 542 8zu e e nt 5 443 59 638 129 402 52 84 95 582 616 2 57 69

60144 241 49 317 72 408 83 48 [900) 64
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97 381 505 38
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16. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Königl. Preuß. Lotterie,
Ziehung vom 10. Mai 16898, nachmittags-Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreſſenden Nummern

in Parentheſe beigefügt,
(Ohne Gewähr.)
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513 600 785 886 87. 27193 321 84 568 828 7828 49 558 69 735 59 816 47 20060 88 260 613 89 717 830128 47 [1500)] 393 623 60 752 30 u 119 222 361 64 8 672

32025 205 455 505 3 37 768 [83000] 9 33017 133 60 77 80 [500487 662 87 707 44 910 24 81 34031 et 75 812 so 90 [10 000) 78
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559 [5000] 636 37125 201 2 3396 87 436 [3000],663 701 62 817. [300
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86 512 [300) 66 89 722 921, 66069 114 [800] 66 229 [3000)] 66 753 973
7058 179 86 89 226 69 419 787 9 68131 218 45 [500] 75 318 21
73 457 82 740 60 904 69272 301 423 587 [3000] 657 734 78 955

70148 91 s 880 77 710966 128 230 364 530 40 56 633 73
7396 800 32 73 9 W 115 242 73 74 33 7305694 413 611 57 707 du 500] 918 50 74360, 590 611 749 822 36

433 555 739 [300] 84975019 92 a 5 300] 586 99 930 81 76014 867 73 302 47 553 91 80 657
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61 901 39 re 13 279 302 577 874 905 12 126050 77 404 30 003

30 584 786 127037 190 229 344 67 408 530 679 863 128007 100
Ah 206 340 89 521 86 819 45 96 969 76 96 129000 38 904 45

1 131048 232 663 880 935132092 47 596 655 805 97 82 g 995 [3000) 133412 ſ1500] 84 510 872

134219 [1500] 25 37 801 26 71213 c 27 340 493 586 633 715 56 929 36 59 90 136103 26 448
79 687 957 76 137021 569 892, 138134 58 234 85 374 449 590 675789 s 104 5 22 76 227 352 483 693 972

1400 273 449 593 ([1500)] 695 738 96 141037 115 30 282 24301 406 a d 518 775 813 992 142025 500) 74 132 241 43 59 38:
660 712 824 87 982 143067 137 [9000) 270 362 718 54 968u 819 578 635 [500) 797 824 83 145071 115 234 70 824 25
5 8 80 843 74 46002 35 334 44 73 96 814 938 53 63 147051125 512 25 [300] 717 803 4 007 220 45 672 833 903 62 149016

151008 86 128 (500) 240 519 702 920
4 6 47 703 935 153140 320 463 777, 813 978Ia i 780 818 3 96 155029 232 372 i 794 899 921
156190 214 22 73 545 70 622 798 953 62 95 157101 44 e 257 r

158012 [1500) 135 38 77 497 565 7 414 738 852160392 466 555 78 90 964 161299 [300) e 98 820. 33 o
84 1ö00 96 162032 [8000] 189 15 524 637 71 736 914 1632

20 92 164017 243 83 432 62 523 88 790 105404 6:
75 867 88 901 47, 65 215 [500] 386 508 660 736 845 49 167073
82 191 250 323 654 8756 [1500] 938 168239 363 [300] 74 572 [500] 7046 79

70263 370 410 527 92 706 19 [1500] 70 826 949 58 76 171126
877 942 55 172441 98 544 662 93 720 970 173070

174014 44 49 [300] 106 251 342
936. 175007 101 37 93 275 581 404 315 87n 31 (3000] 233 58

76 99 383 95 456 713 85 86904 177007 312 4 1500) 36 513 z 982 [500)] e 8908 34 [300] 604

39 892 i 179080 90 167 2984 476 [3000] 734180146 62 79 229 307 847 993 181018 9 253 691 775 834
995 73 364 491 543 693 183009 54 381 611 69 814 921 54 184163
t 99 477 515 30 844 930 185022 158 289 386 520 66 627 735 45186299 340 537 65 785 94 849 187022 111 416 35 660 61 64 745 802
79 955 67 188064 315 16 99 501 14 84 730 40 49 54 864 903 67 86
189183 822 924 29

190017 47 37 37 v 500] 306 51 69 446 548 721 24 84 807.
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194416 591 93
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85 30 300] 874
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Jm Gewinurade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk. 1 zu 200000 Mr.zu 100000 Mk., 32 zu 75 000 Mk., 2 zu 30000 c 13 u i0 do Mk., 16 zuo i 244 zu 3000 Mk. 290 zu 1500 Mk., 801 zu 560
Berichtigungen: Jn der Liſte vom 28. April Dhnitlags lies 39 080

ſtatt 33 080, in der Liſte vom 9. Mai 109 303 ſtalt 103 303 und in der

927 87 97000 483 604r 459 978 409 780 6882 998 [500) 909096 168 490 n 44

1 t v 87 8 94 680 38 8038 101081 128 201 11 69 83
03231e23 t er 875 80 902 6 Ve e c 67 [500) 218 [500] 806 4

1781 108 86 6070 963 10909154 36 766 840 Liſte vom 9. Mai vachmittags 37 976 ſiann 77 976



Liſſa 2223 168 158 168Krotoſchin 235 165 165 165Kiel 230-255 160 190 135--165 160 185Norderdithmarſchen 260 170--180 160 160--165

Lauenburg S 200 aKaſſel 260 185 2 175Frankfurt a. M. 260--265 190 195 185--192
b) Nach er J m r Wodò g. p. l. g. p. l. g. p. g. pl.Berlin, Stadt 257 183 ws i

Stettin, Stadt 265 174 165 172Königsberg i. Pr. 260 169x S 170Breslau 241 1381 172 173Poſen 250 175 164 165Neuß 261 180 S 180e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede.

am 10. Mai am 9. Mai.
Von Newyork nach Berlin Weizen 185 Cts. A. 345,00 A. 300,55

Chicago A 175 3359,50 „S317,85Liverpool 7 „10 ſh. 11, d. 290,00 274,00
Odeſſa n 158 Cop. 268,20 262,40Roggen 93 181,85 182,70e

e Riga f Weizen 7 49 e 262,00e Roggen 174,35n Veſt Weizen 15,15 fl. 257,55 250,80Von Amſterdam nach Köln Keine181,80 Rotiz

Waareu- und Produkteuberichte.
Getreide.

Hawmburg, 10. Mai. Weizen ioeo feſt, bolſtein. loes geuer 260 -272 Mt.
Koggen ioco feſt, neglendurg. loco geuer 180 190 Nt., ruſſiſcher loco feſt.
loco neuer 143.. Mats 118. Gerfſte feſt.

Wien 9. Mat. Weizen rer Frühjahr 16 50 Gd., 16 60 Sr., do. MaiJuni
15.29 Gd., 15,51 Br. Roggen ver Frühjadr 10,20 Gd. 10,30 Gr., do, pr. Herbſt
853 Gd., 8,55 Br., Nais per MaiJuni 6,59 Go. 6,60 Br. Hater ver grüh
jahr 7,80 Gd., 7,85 Br.

Beſ. C. Mai. Weizen ſoes feſt. ver Früdjade Sd., Br. verMai 15,15 Gd., 15,20 Br., pr. Herbſt 10 98 3d.. 11,00 Sr., Roggen per Herpſt
8,33 Gd., 8 36 Br. Haiter vor. Heroſt 6,06 Gd., 6,09 Br. Mais per MaiJuni
6 28 Gd., 6 30 Br., pr. Juli 6 33 Gd., 6,35 Br.

BVaris. 10. Mat. Giniangsbericht.) Weizen behpt., pr. Mai 3150, vr. Juni
31,35, vr. Jitli-Augunt 30,25, pr. Septbr. -Dzör. 25,80. Roggen ruhig, pr. Mai 21,50,
ver Sotbr.-Djbr. 16,20.

Parts, 10. Mat. (So4lußbericht.) WVeiten xuhig, per vr. Mai 31,75, vr.
Juni 3185, pr. JuliAuguſt 30,50, vor. Sptbr.-Dzbr. 25,90. Roggen matt, pr. Mai
21 75, er. Sutdr.-Djbr. 16,25.

Autwervex, 10. Mai. eigen ſteigend.
rvihg. Serüe dedauvter.

Amfterdam, 10. Mai.

hl. a.

„Noggen 175 hl. fl.e

Roggen behauptet. Hafer

Seizen auf Termine ſtetig do. vor. März
ver Mai Noggen loco do. auf Termine feſt, pr. Närz ver
Mai 182. or. Mai-Aug ver Juli vor. Oktober 154.

Landon, 10. Mai. An der Küße 0 Wetzenigoungen angeboten,

vse, er Mai 91, ver Juli 127, gr. Septbr. 06 pr. Dzbr. 90/, Nals
pr. Mai 40, pr. Juli 402 Medl 560. Getreidetracht 5

Chieago, 10. Mai. (Telegr.) Weizen pr. Mai 185, pr. Juli 114, Nals
per Mai 35

Zucker.
Hamburg, 10. Mak. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker T. Vrodukt Baſis 8896

Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Mat 9,321 vr. Juni 8,37
per Juli 9,521/,, ver Auguſt 9 62 ver Oktober 9.52 pr. Dzör. 9,60 Ruhig.

London, 10, Mai, 9690 Proz, Javazucker 12 ſtetig, Rüden Rohzucker loco,
9 16 ruhig

Kaffee
Hamburg, 10. Mak. (Anfangabericht.) Kaffee. Good average Santof. Rai

29,75 G., Juli 29,75, Seotember 30,25 G., Dezember 30 75 G.
Hamburg 10. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good average Santos,

Mal 30 00 G., Juli 30.00 G., September 30,50 G., Dezember 3100 G.
Havre 10. Mai. (Anfangebericht.) Kager in Kew Hort ſchloß mit 05 Points

Baiſſe. Rio 14,000 Sack, Santos 14,000 Sack.
Havre 10. Mai. (Schlußdericht.) Kaffee good average Santos Mai 36,

Segtember 36 75. Dezember 37,25. Tendenz: Behauptet.
Amſterdam, 10, Mai. Java Kahee gooo ordinare 33

Vetroleum.
Bremen, 10. Mak. Vetroleum. Faß zollfrei. Standard whlte loco 595 Br.
Hamburg, 10. Mai. Betroleum ruhig. Standard woite loco 5.80 Br.

e Antwerpen, 10. Mat (Schlusbericht.) Rafftnirtes Type weiß loco 17 bez
u, Br., Mai 172, Br., pr. Juni 17 Br. Tendenz: Feſt.

Sviritus.
Nordhauſen, 10. Mak. BHBranntwein 45 Vol für 200 Kilogr. ohne Faß

ab Brennerei 68,50--70,50 Mk., Branntwein 40 Vol für 109 Kilogr. desgl. 62,59 bis
64,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Hranntweinfabrikanten durch die
Handelskommer notirt.

Berlin. 10. Nak. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verbrauchsabgabe
i heute von den Cursmaklern mit 54,06 Mk. gehandelt worden, 50er Waare mit M.

BDreslaun, 10. Mai, Sovtritus ver 100 lter 100 Brozent exct. 590 Mk. Ver
r r per Mai 73.30 G., do. 70 Nark Verbrauchsabgabe ver Mai 53,50 G.

00 b Stectin. 10. Mak. Spiritus loes ohne Faß alt 70 Mk. Konſumſteuer 54,10 G.,

Hamburg 10. Mai. Sviritus ſtill, Mat 25 G., MaiJuni 25 G,, JuniJuli 25 i G., JuliAugnſt 25 G.
Paris. 10. Mai. (Anfangsbericht.) Sviritus behpt, Mai 49,75 G., Junl 49,50,

JuliAuguſt 49.25, September Dezember 49 ,56.,

Fettwaaren.Oele. Oelfſaaten.
Hamburg, 10, Mak. Rüböl (unrerzollt) ruhig, ioco 53 Be
Döln, 10. Maiti. Rüböl loco 57,50. Oktbr. 55,10.
Paris, 10. Mak. (Anfangsbericht.) Küböt ruhig. Mai 56,75, Jum 56,75, Juli-

Auguſt 57,50, September Dezember 57,75.

Hülſenfrüchte.
e Berlin, 9. Mak. (Amtlich.) Erbſen. gelbe, zum Kochen 24,00 35,00 NMk,

Speiſebohnen, weiße 25 50 Mk., Linſen 25 70 Mk.
Nordhaufen, 10. Mai Kochlinſen 32,00 -40,00 MRt., Kocherbſen 17-20 Mk,

Speiſebohnen 20,00--22,00 Mt. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
e Berlin, 10. Nai. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 24,75 Mk., Kartoffelmehl

24,75 feuchte Stärke 14,50 Mk. Kartoffeln 5,00-8,00 Mk.
Nordhauſen 10. Mat. Kartoffeln 7,00-8,00 Mk., per 100 Kilogramm,
Hamburg. 9. Mai. Kartroffelſtärke, prima Waare prompt 23 24 Mk.,

Lieferung Juni Juli 232 241 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 24 bis
25, Mt., Lieferung Juni Juli 24 25 Mk., Superioz Stärke 24-24 Mk,

periorz-Mehl 24 25 M. ver 100 Kilogramm.
Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.

e Berlin, 9. Mai. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,60 Re., Sauch
fleiſch 1,00-—1,30 N. Schweinefleiſch 1,20-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-1,60 Mk.,
Hammeifleich 1,00--1,50 Mt., Butter 2,00--2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis

Nordhanſen, 10. Nai. Rindfleiſch 1,29-1,40 Mr., von der Keute, ohne
Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., geräucherter Speck 1,60--1,80 Mk.
Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk. Landoutter 2,00 Nk., Speiſe
dutter 2,10 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,40-2,60 Mk., Eier 0,80--0,87 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 2,40-2,60 Mk., Käſe 4,00-5,00 M. per Schock.

Hamburg, 9. Mai. Schmalz. Sauire Schmalz in Fierees 34,50 Mark, in
Firkins 50 Klgr. 35,00 Mt., in Eimern à 25 Klgr. 35,50 Mk., in Eimern à lI2! Klgr,
86,00 Mt. Pare Lard Kingan 34,50 M. für Tierces per RettoCentner, Alles unverzollt.

Fiſche.
Berlin, 9. Nat. Karpfen 1,20—2,00 Ne., Aale 1,20-2,60 Mk., Zander 1 00 bis

bis 2,40 Mt. Hechte 1,00 —2,00 Mk., Sarſche 0,80-1,60 Mk., Schleie 1,20-3,00 Mk.,
Bleie 0,80 1,20 t. ver Kllogramm, Krebſe 2,00-12,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 9. Mai. Steinbutt 85 Pfg. kleine 50 Pfg., J x 135 Pfg.
kleine 70 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg. kleine 28 Pfg., Rothzungen Pfg., Zander,
50 Pfg Scholen, große 30 Vfg., mittel 32 Pfg., kleine 22 Pfg., Schellfiſche, große 25 Pfg.
mittel 14 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfl. 230 Pfg., Silberlachs 140 Pfg.
Lachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 25 Pfg., Hummer, lebende 200 Pfg.,
Cabliau, große 8 Pfg., kleine 12 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch 10 Pfg.
Schnepel 30 Pfg.

Stroh. Heu.100 a 9. Mad, (Amtlich.) Richtſtroh 1,16 4,66 Nk., Heu 4,40--7,10 Mt. für
ramm.

Norddauſegn, 10. Maf, Richtſtroh 3,00 3,50 Nt., Heu 5,00 -5,50 Nt., für
100 Kilogramm.,

Baumwolle und Wolle.
Seipzig, 10. Mak. Kammzug Terminhandel. La Vlata. Grundmuſter B.,

Mai 3,52 Mk., ver Juni 3,50 Mk., per uli 3,47 Mk., ver Auguſt 3,47 Mk.
per Scpteinber 3,45 Mk., per Oktober 3,55 Mk., per November 3,45 Mk., ver
Dezember 3,421 Mk., per Jannar 3,40 Mk., per Februar 3,40 Mk., per März
3,40 Mk., per April 3,40 Mk. Umſatz 15 000 Ballen. Tendenz Behauptet.

Gremen, 10. Mai. Haumwolle. Feſt. Uptand mtdoling loco 34,25 Pfg.
Liberpool, 10. Mai. (Schlusb.) Baumwolle Umſaz 8000 Ballen, davon

für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amertkaniſche Sieferungen Stetlg.

Per NaiJunk 32 Verkäufervreis, per Oktober November 3 Verkäuferpreis,
Juni-Juli 32 Käufer oreis, Rovember Dezember 3* Verkäuferprets,

Juli- Auguſt 3* Käufervreis, Dezember Januar 3 Verkäuferpreis,AuguſtSeptember 3* Verkäuferpreis Januar Februar 3 Verkäuferpreis,
Septemder Oktober 3 Ve. käuferpreis, Februar März 32 Verkäuferpreis.

9Amſterdam, 10. Mak. Bancazinn a.Sondon, 10. Mai. Silber 20 Sſtrl., Edill Kupfer 51 Lſtrl. per 3 Monate
51 Lſtrl., Blei ſpan. 13*5/16 Lſtrl., engl. 141/, Lſtrl., Zinn 65, Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 10. Rai. (Schlußbericht). Roheiſen. Mixed numbers warrants

46 en 10 d. tDüngemittel.
e Hamburg, 7. Mai, (Chiliſalpeter) Loco 6,87 Nart,

e Rio de Janeiro, 9. Mai Wechſel auf London 5
Bnenos Ayres, 9. Mat, Goldagio 156,20.

h --v„„„—e

Verantwortlt ch für die Redaktion Hr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil Oſtermann, delde in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von i2 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften find nicht
perfönlirch, ſondern lediglich „Am die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle a. zu adreſſtren.

Pelliccioni Co. gr. Viriohetr. 17
Fernsprecher 881.

Aochzeitz- und Gelegenheitsgesohenke.
Wew Hort 10. Mal (Tekegrawm.) Rother Winterweizen Weizen loco 3,60 ver Schoc.

man gurn e2 44 MainzLudw. 68-69 gar. 4 ReichenbergPardübitz Bau Ausführung 5 98,75 GC oursnotir un ge n und 78 h T e r h 5 152 55 9 S Berl. r e 632,00 G (Bank.) Diskonto. (Privat.)

l v 0. III n en al. er ong III 2,30 ſt e 2 0 93,25 rder Berliner Börſe vom 10. Mai rer Friebr. Frzb. do. Nittelmeerbahn ſtfr. 5 /5 94,09 G s n e 4 8125 n 7 w. 3 r m
berſ leſ. Lit. E. 3 77 2 S.Wilmersdorf 964 ombard. 9 ran urt a.(ErgänzungsCourſe.) See Südbahn. 5. a Bank-Aktien. Znnisns-Seſelſvat 335 32 Detereerga S Hamburg

III 512 r 7 raunſchweiger Jute 5 1 2, 9 z. is 2 London 2.7 WeimarGeraer. 4 S z 15225 Wien 4. Jtalien. Pläge 5. Paris 2.5 e h utzke, Metallinduſtri t 152,25 bz.Deutſche Fonds und Staatspayiere. Serravabn AngloDeutſche Sant T Esariottendurger Waſferwert: 11 S 23 F. d nariſtze Petersburg öiſz,Albrechtsbahn 5 Bank der Berliner Kafſenw. 65 7 96 75 Plätze 5. Kopenhagene rreeeeeeeeee Chem. Fabrik S hering 11 196,75 G SKurheſſ. P.-Sch c 9öhm. Nords. Gold Obi. Bank für Sprit und Prod. 7200 Dimjiger Dehlmühle. 8 lo175 Madrid 5. Liſſabon 4.urbeſſ. P r. Zuſchtiehraoer GoldObt knee Barmer Bankverein T 133 50 bz. G Die er wagen 280.00Se nene 145700 hz G Dur Bodendacher in. r. e Berliner HandelsGefellſchaft. 9, 163,80 v. r 18 381 00 ve e r e e S e ehe e el Umrethnungö-Courſe.ö Mi 5 n er h ge e a 96 ni- 22292 7See See h er gen Se h r e i Vumniggabrit Honre tet giige?::: r s 1 Fl. 5ſterr. S 170 Mt. 1 Fl. ozuund. S Ff
hamb. 50 Thir. Looſe 3 13170 ur Prager GoldObl. 575 e ehe 21 Schlüter 26850 1 Dollar 4 Mt. 25 Vfg. 1 Rubel STylr A0ofe L 53 r di 1880 35 5 i In 35 Harduetkhien 5 n 40000 G i Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk.
7 a ſenbahn-Obl. p. St. ar. 8,30 ener re e 2 K iſe 3rer c c. t z 6 do, Mittelmeerbahn ſtfr.. 1 27.792 Bank 128,80 e o Gifeng. e l121.00 z.

anf dende St n urtege Leere hen e e gen ne Gefeiſhäft. Gold, Silber- und Pariergeld0. er e p h J 5 ger Neuß Wagenbau (590,00 4 er e 6 1 IIIAusländi e Fonds Kronprinz Rudolfsbahn 33 o re 71 1439 Nordd. Eiswerte. i 10150 6 Courz in Mart.da. (Salgtammergut) (2 52 ger Hroerdeten ho Ovpelner PortlandCement 10 162,256z. GLembergCzernowitzer 4 99 75 B Mecklenburger Hyvotheken e 10 t deb H G Aſ z Doll arz per St.m Deſt. Ung. Staatsbahn, alte 3 9190 Vorddeutſ e GrundCredit. 10900 G o huss o Ducaten. er St.
ehe e e n. e r e Breslauer 18 29075 Imperiais per St.al. at fd. ſtr. u r do, do. 1885. 3 91,25 B nourger vpar U. e an 9 T Steitiner. 5 183,00 bz. Napoleonsd 'or Pr St. 7apenag, Stadt do. do. Grgänzungen 930 Preutiſche n D. St. 577, Stralſunder Spielkarten St.P.. 7 129,50 G Sonvereigus per St. 2051 64Oeſterr. Papier nente e 101, 90 do. do. Gold Obl. I103008 do. Leibdaus konv. e. t Fer. KölnRottw. Pulv. 16 22770 Engüſche S. anknoien ver Eſtr. 2052 Wdo. Cred. 100, 58...... 342,00 Oeſterr. Zokalbabn l100,50 G Rdein.-Weſtf. Bank 13373 oz. Wilbelmshütte 69,00 bz. Franz. Banknoten. per 100 Fres. 81,05 bz.do. r ſ. e I48,60 b. do. Rordweſtbahn gar 5 Il G KDeſtfäliſge Bant S 125,10 Zuckerfabrik Frauſtadt 5 (101,50 G ſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,05 b
do. 1864er Looſe 334,70 v Piliſen Briefen e e Wiener Bankverein 7 i do. Silbercoup. Berlin einlösb.). 16985 vRuſſiſche Präm.Anl. 1864 5 n er Südöſter. Bahn (Lomb.) e 3 77,50 G Wiener Unionbank. 8 Nuſſiſche Banknoten per 100 Rd. 217,25 bz. S
Spruch Scald 1866 5 v Wogen u do. GoldDol. III 5 107,30 bz C e e J 5paniſch r p 2 z 5Het e ver äbeb-j cher (9. Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. h Jdo. ZollOblig. s do. Eiſenbahn SilderA. a 100,50 G 923 ſ 3de le r 11490 z. Sr. Zuſſ, Eijenbabn- Geſellſchaft. 9755 Allgem. Elektr. Geſellſchaft 4 (101.75 8 Leipziger Börſe vom 10. Mai.

O Tad. R.A. abg. 10 JvangorodDombrowo h 103,60 G Bochumer Gußſtahl. e e T eſtafr. Zoll Obl.. 5 107,70 bz. u IIIIIIIII 101,30 bz Deſſauer Gas 4 e 77 h v gf. Mk. DörſtewitzRattm. e e 3 76,00 G S
ur arl. ſow 8839. T m III 5 111,00 4 dDen e en ca e Su e 2 5 9 IIIent he Hypoth eken-Pfandhriefe. T r r Be 113,90 bz G u 3 r. r 5NostoSmolenst. 5 101190 Sibernia l le lerde er. ud Pfandbr. 4 100,30 G RiäſanKoslow. 101,60 G Lauradütte 3/21 95, 40 Staatsanl. 1855 30/0] 100] 05,75 G h r re r 73190 C S

eutfch. e re 373 13 s e 2 77 Leopold Kohlengrube i M 7 do. 67 w. 49 3/2 500100,50 G Körbisd. Zuckerfö. 7 SW m 2 3, ologove III 2 h n Naphta-Osli ationen 0 Landrentenbr. 3 500 98,25 G i tiger Baubank. 5, 29D. Gr.-K.B. III. r. 110 3 102,50 g Ruſſ. Südweſtbahn 4 Rorddeutſher Lloyd 5 111,50 B Mk. 2 Le d Elektr. Werke 5 126,50 bz. G cdo. IV. r. 110. i02 20 G Dranuskautaſiſche, 3 Obecſchleſiſche Eiſendahnbedarf 4 Mansf. Gew. 1882.. 500 101,75 G do. elektr. Straßenbahn. 4 151,75 bz. G vdo. rö. 100 v 3 98,20 G Warſchau Wiener IOer. 2 4 S do. Eiſen Induſtrie III 4 100,50 bz. G do. 1879.. III 4 101,00 C do. Bierbr. Reudn., v. Riebeck Sd do. VI. C. 190 4 100,60 G do. er. 4 Paſſage-Aktien-Bauverein 4 81,25 G do. Em. 1675.. 4 101,00 G Co 10 206,00 B SWuich. m un 110020 bz. G ler Solvav Obligationen e Leipz. Stadtobl. 1884. 4 100,50 B do. Kammgarnſpinnerei. 15 180,00 BDer tſ Hy do 103,00 bz. G Miadikawkas T 7 ThaleEiſenwerk. 777 o. 1 76. 4 100,50 v do. Malzf. Schkend. 11 181,00 G rh ſch. Hyp. B. -Pfdbr e 5 ZarskojeSelo. 2 7 D. Thiele Winkler e 4 Altb. Landobl. ad 3 1000 102,10 G Mansfelder Kuxe. 65 840 BHamb. Ypp. rzo. 100 e 4 100,00 G Anatoliſche e h 5 96 90 bz. G Zoologiſcher Garten e 4 do. do. h 31 5000 102,10 G Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig).. e 7 84,25
d r T z z 100,30 h Portug. Eiſenbahn Odl. 1886. 58,75 B do. Maſch.Fabr. (Hartmann). u 191,75 G eamb. Hyp. -Bank-Pfd. unk. b. 1905 3 99,75 do. 1889... j do. WebſtuhlFabr. (Schönherr). 5 216,00 Ge n i d 4 t 97,60 36 Schweizer Centralbahn 1580. Sergwerks und HüttenAktien. Ciſenbahn-Stamm-Aktien Thür. t o 220,00 G 2
u v uneünd 8 900 4 100,60 bz. G do. 1883 an do Stamm- Pr. rer 10 222,00do, Präm.Pfdb. 4 135 00 do 1ss6 Tug 13700 e Sdor r Be b ä A sleber r re 10 147,00 B S. Thür. Br. V. St. Jn Pordd. Gr.-Cred. Pfdb e 4 100,90 G do. Nordoſtbahn. 4 n n Se Walgwert 61 25 bz. G AußigTepl. 500 fl. 15 330,00 B do. St. Prior. 7 138,00 Gh i neue rz. 100 4 i men Serb. Eiſenbahn Hyp.DObl. A. e gebe 6 12350 G Böhm. Nordbahn. 8 T Zeitzer Par. U. S. A. III 6 117,00 Gn W O unkündb. 100,50 bz. do. g do. ILit. B. Braunſchweiger Kohlenwerke. 7 135,25 G Buſchthierad. Lit. A. 1341336,00 G do. do. Oblig.. t 106,00 G al do t i v vr 110. 11275 8 BilhelimLuxemburg i 77 do. St.-Pr. 8 147,90 bz. G do. do. B. 12 312,00 bz. G Zuckerfabr. Glauzig 8 123,00 Gi m do, Vit. vin rz. 100... 5 108,50 G Manitoba 4 n en Conſolidat. Sergw. 18 281.80 bz. G Galiz. K. Ludw. B.. 10 106,25 G Zuckerraff. Halle. 0 122,50 Ge d r IX. r. 100, 100,00 G NorthernPac. I. bis 1921 6 Conſol. Mariendütte. 5 i 25 v. GrazKönach.. S 2n e r bot G t e Conſol. Kedenh. Str. 33425 b RNariendurg Mlawta 8200 Gdo. IV. 100. los 10 G (oreg. Rallw. u. N. 1925 5170 Fort I 56900 7 34v43n n Pr. e n 9790 S Louls u. S. Fr., i. e 1i3,00 See r en 16000 8 Ciſ enbahuSt.-P.-Aktien. Ausländiſche CiſenbahnPrioritäts

n n do. do. zu m do. rz. 1921. 99,25 6 r e n 1273 o c ar. Ce um. O r e do. t. Pr. 125,0 bz. en 3 c 2r e h 3780 z. A. gener Gußſtahl s 131,50 s DuxBodenbach Lit. A. s 7 J Obligationen. un 9 Dyp.-A. IE. re 4 100,20 vz. G F eubahn-Stamm-Prioritäts-Aktien arzer Eiſenwerke konv. 2 54,00 do. do. e 5e e h Srche- 5850 Marienburg Miawta n. gn 2 um m e ſ. D. 31 70,00 Gr. Hyp. V. A. Certif.: e Je -wmjatz- m. i e 3, 99,20hei T P a 51 Kattowiger 10 179,80 bz. G J AnſſigTeplitzer /2e r 1890. III 4 100,90 G BreslauWarſchau. 3 94,75 bz. G r d 5 9050 u Bank- und Kredit-Aktien. Böhm. Nordbahn. 4 101,65 S

en ne ten e e an i tdo. o vo W zu 27 Oſtpreußiſche Süd 117 v v König Wilhelm St. Pr.. 20 278,25 bz. G Allg. D. Kr.A. z 11 207,50 G Buſch ehr. fr.). 5 101 5do. do, de: m 5 100: 1 2 100 6 Saglbagn e n ſo 6 Dresdener Bank 8 160,25 G em. es i z 10665do. do, do. unt. bis 1903 4 103,008 erLEBXA&: h ansfe e. T Gothaer Privatd, S edo. T I Rhein. Anthr.-Kohlen. 7 123,00 G 9 187 5 do. o IIIIIIIIIIBII /2 7do. do r3. à 100.. 3 98,60 bz. C Ei enba uStam -Ak i n Rhein Naſſauiſche Bahn 71 143,25 bz. G Sant. e 7 52 r Dux Bodenbach n 5 109,00 G9 a Rheiniſche Stahl Lit. C 15 213,50 bz. G n s de z do. 5 109,00 G Jr 71 e IIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII BI do. do. 5 111,50 GEiſenbahnPrioritäts-Obligationen. r i nkenourg 15150 d e Akti u W x a isti' u. 72 e 10350 6Ha erſtadt an enburg e 5 „5 ſt J e j do. m, von u. eVerg.Märk. III. A. B zu 1e JuraSimpl. to. Weſtbahn In uſtieAllien. nd.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior. KaſchauOderderg. 9900 G

do. mm G. a Erefelder b 4 114,50 PragDux Gold 7 n eV i z t r 2 777 ld IIIIIIIIIIIIIIIII 36,5 IIIIIIIIIIIIIIIIIA v 7 IIIIIIIIIII BI r7S 757777 h S e le mee IIIIIIIIIIIIIIIIIII i e e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII t er Chemn. Werkz.M.Fab. (Zimmerm.) 9 180,908 reg-Tumnan, IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 5 i
M deburg Wiltenterg:: e n n Frankfurt Güterbahn 6 102,40 bz. G Berliner LZagerhof 99,00 G Cröllw. Papierfabr. (1897) 24 323,00 G

v h n n G RaabOedenburg I 51,50 bz. do. do. St. Pr. l h do. Schuldverſchr.
r o 2 rdiese Woohe vonnadend Ziehung Metzer Dompau- Geldloose à 3 Ia 30 P.

200,000 ILark, G2 G Geldgewinne, 50, OOO, 20, OO0O, I0, OOO Ia.
I.008B à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt -Agentur, Hannoyer, Gr. Packhofstr, 29.

In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon (Mart. Schilling), r. Ulriehstr, 6560, A. W. Hartmann, Gr. Ubighsetrasse 51.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

t

Mit 1 Beilage.
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109. Halle a. S., Mittwoch, den II. Mai. 1898.
an ſich hatte, vorher befunden hatte. Aber ſeine Gedanken

(Nachdruck verboten.) gakeh gen Wehr n drüben am
ſehr ſtarke aus äugte ringsumDie Herren von Buntſchloß. h begann don zu äſen W ſtand er ſchußgerecht

2 Roman von E. v. Walde Zedtwitz. Ralf legte an und das ſtattliche Thier brach im Feuer zu
Archibald erwiderte Nichts, wandte ſich zum Gehen, ſah

ſich noch einmal nach Ralf um und ſchritt, als dieſer zwiſchen
dem Unterholz verſchwunden war, ſo eifrig vorwärts, als
es ihm das hohe Heidekraut und das Blaubeergeſtrüpp
geſtattete.

„J der VDeirel, da krabbelt wieder ſo ein altes Weib her-
um, um Einem die Jagd zu verderben,“ knurrte Ralf, als er
du ae ter Griebele mit ihrer Kiepe und dem kleinen Spaten
erblickte.

„Daß ſie ſich jetzt ruhig verhält, Alte, wenn wir ein paar
friſche Böcke haben, dann kann ſie weiter ſuchen,“ rief er ihr
im Vorübergehen zu und bog ſeitlich ab, um auf ſeinen Stand
zu gelangen.

Griebele verſprach es mit vielen Worten und ſchlich
der Richtung zu, wo Archibald ſtand, den ſie bis jetzt noch nicht
geſehen hatte. „Da ſteht ja noch ein Mannsbild Jeſſes
Maria, das iſt ja gar der Baron Archibald nee ſo was

auf die Jägerei hab' ich den auch noch nit gehn geſeh. Wo
ſage hin ſoll? Am Ende bekümmt mer noch Eins nei
geſchoſſe.“

Mutter Griebele, bange um ihr koſtbares Leben, duckte ſich
in das hohe Gras hinter einem Wachholderſtrauch nieder und
rührte ſich nicht, neugierig, ob die Barone etwas ſchießen würden,
die Augen auf dieſen gerichtet, dann Ralf mit den Blicken
ſuchend und als ſie ihn nicht mehr fand, den Kopf wieder dem
Erſteren zuwendend.

„Sonderbar was er vur macht dachte die Alte. „Es
iſt ja beinahe, als ob er niederkniete und betete? Ne ſo a
ſehen Jetzt ſpringt er auf na, da wird wohl kei
Rehböckel nich gekomme. Oder doch er hebt
die Flinte Gott ſoll mer beiſtehe er richtet ſie gegen
ſeinen Kopf ach nee nee er ſetzt ſchon ab er hat
nur 'mal nein gegucke gewollt, ob die Kugel auch drinn is.

Nu wieder ja wasEin gellender Schuß ein kurzer Schrei und
Archibald ſtürzte zu Boden. „Hil Hil Hilfe
kreiſchte Mutter Griebele und wollte auf den Baron zuſtürzen,
aber von einer abergläubiſchen Angſt erfaßt, von der Furcht
gequält, Blut, vielleicht eine Leiche zu ſehen, mit einem Todten
allein zu ſein, am Ende auf dem Gericht als Zeuge vernommen
zu werden beſonders das Letztere dünkte ihr gräßlich
ſtürzte ſie, die Richtung, in der Baron Ralf ſtand, vermeidend,
eilig davon und hielt erſt mit wankenden Knieen und
keuchender Bruſt an, als ſie längſt, längſt den Wald hinter
ſich hatte.

„Herr des Himmels ach Du grundgütiger Gott
er hat ſich erſchoſſen er hat ſich hingebracht

all Maria und gut, daß mich Keins geſehen
at.“

Einen Augenblick ſetzte Mutter Griebele die gefüllte Kiepe
u Boden, lehnte ſich an das hölzerne Gatter, welches eine
flanzſchule umgab und wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn.

„Nur erſt a biſſel verſchnaufe, ach Du grundgüt'ger Gott
nur nirx geſage keinem Menſchen nit.“ Endlich raffte ſich die
Alte zuſammen und ſchlich, als belaſtete eine ſchwere Sünde ihrGewiſſen dem Dorfe zu.

„Ob er wohl getroffen hat?“ dachte Ralf, als er von
Archibalds Stand her den Schuß fallen hörte. „Zweifelhaft“,
ſetzte er hinzu und gedachte lächelnd der ſonderbaren Erregung,
in der ſich der gute Vetter, der ſo gar nichts Waidmänniſches

F

ſammen.
„„Nun, einen haben wir wenigſtens ſicher, damit ging er

hinüber zu dem regungslos daliegenden Bock. „Ein prompter
Schuß, mitten ins Herz. Nun will ich einmal ſehen was
Archibald für Geſchäfte gemacht hat.“ Ralf ſchlich ſich am
Walde entlang, umging dann die Wieſe und blieb auf einem

ſtehen, von wo aus er Archibalds Stand überſehen
onnte.
„Keine Spur von ihm ſeltſam ſollte er ſich über

ſeinen eigenen Schuß ſo erſchrocken haben, daß er das Haſen
panier ergriffen hat Er pirſchte ſich näher heran. „Nichts
zu ſehen.“ Er ging ſchneller und wng vorſichtig vorwärts
„Himmel! Mein Gott! Archibald Vetter Archibald!“ Ralf
ſtürzte heran, ſah mit Entſetzen den blutüberſtrömten Körper
ſeines Vetters liegen, packte ihn und richtete ihn in die Höhe.
„Todt todt der Schuß iſt ihm mitten durch die Schläfe
gegangen wie hat er das nur angefangen Ralf ſtierte
düſteren, verzweifelten Blickes auf dieſes ſtarre,blaſſe Geſicht.
„Und ich habe dieſes entflohene Leben auf dem Gewiſſen
ich ich allein, denn wie konnte ich den ſträflichen Leicht
ſinn begehen und dieſen Mann verleiten, auf die Jagd zu
gehen, der ſo gänzlich ungeübt im Gebrauche der Schuß
waffen war!“

Er ließ die Leiche langſam ſinken, warf ſich ſelbſt, auf
das Tiefſte erſchüttert, in den Raſen nieder und ſah trüben
Blickes zum abendlich gefärbten Himmel. Plötzlich ſprang er
auf. Was ſollte nun geſchehen Wenn nur menſchliche Hilfe
in der Nähe wäre, damit er den entſeelten Körper nach Bunt-
ſchloß ſchaffen konnte. „Grie--bele! Frau Griebele!“ Keine
Antwort. „Grie--bele!“ Alles ſtill, nur das Flüſtern des Abend
windes in den Blätterkronen der alten Buchen. „Der Himmel
weiß, wo die alte Hexe ſtecken mag.“

Ralf eilte, ſo ſchnell ihn ſeine Füße tragen wollten,
bis zum nächſten Bauernhauſe, nahm hier einen Wagen, fuhr
in Begleitung von zwei Knechten nach der Unglücksſtelle; die
irdiſche Hülle Archibalds wurde aufgeladen, mit einer Plane
verhüllt und dann ging es langſam dem Schloſſe zu. Das war
ein trauriger Zug, der ſich durch die herrlichen Waldungen des
Entſchlafenen bewegte Ralf folgte geſenkten Hauptes und die
Erregung des ſonſt ſo kräftigen, entſchloſſenen, jungen Mannes
war ſo groß, daß er kaum im Stande war, einen Fuß vor den
anderen zu ſetzen.

„Halt!“ rief er jetzt, ging an den Bach und wuſch ſich dort
die Blutſpuren von den Kleidern, die er empfangen hatte, als
er Archibald aufrichtete.

„Guten Tag hörte er in dieſem Augenblick neben ſich
eine rauhe Stimme und ſah Karl Griebele, der die Anne nicht
Dyenevle getroffen hatte und im Begriff ſtand, ihr entgegen zu
gehen.

Ralf vergaß ſeinen Gruß zu erwidern, was Karl em
pörte. Argwöhniſchen, lauernden Blickes lagen ſeine Augen
auf dem Wagen und dem großen Leinentuche, welches Blut
ſpuren zeigte und augenſcheinlich einen Körper verhüllte. Ein
Gluthblick, wie in Haß getränkt, traf den Baron Buntſchloß,
doch dieſer bemerkte ihn nicht, denn eben ſah er die Kräuter-
ſammlerin, welche aus einer ganz anderen Richtung des
Weges kam.

Griebele Frau Griebele ach, das Un-
glück!“

„Ein Un UUnglück ſtottertedie Alte.
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„Sie ſahen mich doch vor kaum einer Stunde mit dem

r

e a ja„Da auf dem Wagen liegt er todt todt!“
„Todt ganz todt?“ ſtöhnte die Frau.
„Durch Unvorſichtigkeit ſich ſelbſt erſchoſſen, er muß keine

Ahnung gehabt haben, wie man mit einem Gewehr umzu

gehen hat.“ S„Ja ja durch Uworſichtigkeit Jeſſes Maria
a z o ne Flinte ich kann au ſo a Ding nit erſehe
un ſo en ſchönes, junges Mannsbild ach Du lieber Gott
Du Frau Griebele heulte und ſchluchzte, und dabei war ſie
doch ſo froh, daß der Herr Baron Ralf und die Andern
glaubten, der gute, der liebe gnädige Herr Baron Archibald
habe ſich aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen; denn das war der
frommen Alten der ſchrecklichſte Gedanke geweſen nun wurde
er doch nicht ohne Sang und Klang, ohne den Segen des

rrn Paſtors hinten an der Kirchhofsmauer begraben, wo die
Selbſtmörder lagen, ſondern in allen chriſtlichen Ehren im Erb

begräbniß neben der ſeligen Frau Baronin beigeſetzt. „Er
hätte doch da bei den Selbſtmördern nit ſchlafen könne: nu will
ich ſeinen friedlichen Schlaf nit geſtöre, Gott verzeih mer die
Sünde, aber es war ja gar ſo a grundgüt'ger Herr un nu, da
die Frau Mutter nit mehr am Lebe is, nu hat er au nit mehr
lebe gekönnt,“ dachte die alte gute Frau und überlegte dabei,
wo die ſchönſten Blumen im alde ſtanden, damit ſie
daraus einen recht großen Kranz für den armen Baron Archi
W der allen armen Leuten nur Gutes gethan hatte, winden
onnte.

„Un was ſagſt Du denn derzu, Karl?“ fragte ſie ihren
Sohn, der ſchweigend neben ihr herſchritt, als ginge ihm das
e e VWhs ſoll ich dapn geſage?“ ſtiet er gefühlloo t

„Nix. Was ſoll ich dazu geſage?“ ſtieß er gefühllos hervor und Frau Griebele erſchrak, was er dabei für a hämiſches

Geſicht machte.
„Gefürchte könne mer ſich davor.“ Ach ja, die gute Alte,

o ſie ihren einzigen Sohn liebte, fürchten that ſie ſich da
bei eigentlich immer vor ihm.

Was wird Ludowica ſagen fragte ſich Ralf mehr
als einmal, und je mehr ſie ſich Buntſchloß näherten,
deſto ſchmerzlicher berührte ihn dieſe Frage. Eben zog Karl
e we Mütze ein wenig trotzig und wollte vorbei

gehen. r„Bleiben Sie,“ befahl Ralf, „und Sie auch, Frau Gtie
bele, ich will nicht, daß ſich die Kunde unvorbereitet durch das
Dorf verbreitet.“
K r hab' zu thun, mein Herr braucht mich,“ entgegnete

ar

m

„Jch werde die Verantwortung Jhrem Herrn gegenüber
ſchon übernehmen,“ gab Nalf ärgerlich über die unverſchämte
Art dieſes Menſchen zurück.

„Na, mein's halben,“ knurrte dieſer und wieder nahm ſein
Geſicht jenen thieriſchen Ausdruck an, den es vorher ſchon gezeigt
hatte. „Jch möchte doch gewiſſe, weshalb ich nit zuerſt ins
Dorf ſoll Mutter, verſtehſt Du's nit?“

Die Kräuterſammlerin verzog ihren zahnloſen Mund zu
einem dummen Grinſen, von dem man nicht wußte, ob ſie lachen
oder weinen wollte Karls Geſicht wurde aber ſo verſchmitzt,
als ob ihm etwas ſehr Freudiges begegnet wäre. „Ja ja

eß eß mer wird's ja ſeh
mer wird's ja ſeh.“

Es dunkelte mehr und mehr, am Himmel eben
die letzten gerle und die aufſteigenden, grauſchwarzen
Wolken ränderten ſich goldig. Langſam bewegte ſich der
traurige Zug vorwärts, in der Ferne öffnete ſich ſchon die un
regelmäßige tiefe Schatten ſie bereits,
während die Firſten der Dörfer noch einen fahlen, metallhellen
Schimmer zeigten. Einzelne Leute ſaßen vor den Thüren und
a nach dem arbeitsreichen Tage der wohlverdienten

uhe.
„Hm, wenn es doch noch dunkler wäre,“ dachte Ralf.

„Hinten herumfahren, wollen Sie ſo gut ſein und voranlaufen
und das Parkthor öffnen, Griebele wandte er ſich an Karl,
„aber ſagen Sie jetzt noch Niemanden etwas, bitte, auch Jhrem
Herrn nicht.“

Karl ſchoß merkwürdig dienſtfertig davon, lief ins Schloß
und begab ſich ſofort zu ſeinem Herrn. „Das Neueſte
uff uff bin ich gelaufen das Allerneueſte der
rothe Baron uff uff iſt mit dem blauen auf Jagd
geweſen und der rothe iſt mauſetodt geſchoſſe wiwie das

gekomme iſt, kann ich nit geſage aber nu fallen das blaue
und das rothe Schloß z'ſamme durchs Parkthor da
bringe ſe ihn.“

Karl ſtürmte von dannen, Baron Heinrich, der, voll des
nen im ſüßen Halbſchlummer gelegen hatte, allein zurück
aſſend.

Es dauerte lange, ehe Letzterer volles Verſtändniß für
das, was ſein Diener ihm geſagt hatte, fand war Ralf nun
u r Archibald Endlich raffte er ſich auf und eilte in
en Park.

Ralf hatte indeſſen Zeit gefunden, in die Pfarre zu gehen,
um Ludowica vorzubereiten, traf jedoch nur Tante Beate zu
Harſe die, einer Ohnmacht nahe, in einen Weinkrampf verfiel

alf überließ ſie der Dienſtmagd und eilte, damit Ludowica
dem Zuge nicht unvorbereitet begegnete, davon. Ludowica hatte
ſich, nachdem Fifi und deren Begleiter wieder nach Prökelberg
zurückgefahren waren, in der Abſicht, Archibald in ſeiner
Einſamkeit und ſeinem Trübſinn zu tröſten, in das Schloß be
geben und ſaß jetzt, da ſie ihn nicht getroffen hatte, ſich ganz
dem Genuſſe des ſchönen Abends hingebend, im Park.

Die Luft war ſo klar, ſo milde und der Himmel ſo blau.
Kleine, ſchneeweiße Wölkchen zogen daran hin, eben rauſchten
über Ludowicas Haupt die beiden Störche vorüber, welche auf
Bauer Rodens Haus nun ſchon Jahr um Jahr ihre Sommer
reſidenz aufgeſchlagen hatten. Sie begrüßte ſie wie liebe Be
kannte, gab ihnen Abſchiedsgrüße mit und mahnte ſie lächelnd
zum Wiederkommen. Wie herrlich die Aſtern und Balſaminen
blühten und wie wonnig es dort von dem Beete her duftete,
wo Monatsroſen und Reſeda zuſammen ſtanden. Das war
das Lieblingsbeet der guten Baronin geweſen. Wie majfeſtätiſch
die Sonne unterging und was war das für ein ſeltſamer
Beſuch geweſen, den Ludowica heute gehabt hatte?

„Eine Schauſpielerin aber ein nettes, munkeres Ding.
Jch hatte mir ſolche Theaterdamen immer ganz anders gedacht

aber ich will ſie auch beſuchen gerade um ihr zu zeigen,
daß ich vorurtheilsfrei bin

Ludowica horchte auf das Gegacker der Hühner, das ſie
bis hierher vernehmen konnte, ſie gingen eben ins Bett. Der
Wind bewegte leiſe die Bäume, die weißen Lilien dort vor der

Grotte neigten ihre reizenden, keuſchen Blüthen-
tengel.

„Wie feierlich das ausſieht Ludowica ſenkte
das Haupt, „Ralf Ralf die Lippen gaben den
Winden und den Lilien das ſüße traurige Geheimniß
Welt das keuſch in ihrem Buſen ruhte und ihr ganzes Sein
erfüllte.

„Mein armer, guter Archibald.“ Es klang ſo weich und
wehmuthsvoll. Sie konnte die beiden Namen Ralf und
Archibald nun einmal nicht voneinander trennen gedachte
F7 des Einen, ſo tauchte das Bild des Anderen gleich
aneben auf.

Taubengraue Wolken verdrängten die weißen und das
lichte Blau des Firmaments nahm tiefere Tinten an, das
Nahen des Dunkelns kündend.

Ludowica ſcheuchte aus ihrem Sinnen auf. Karl
jagte vorbei. „Der Baron todt iſt er

auf der
„Tooodt! Der der
„Jagd“ ſchlug es noch an Ludowicas Ohr.
„Jagd! Jagd! Dann iſt Ralf todt!“ kreiſchte ſie auf, un

fähig, ſich von ihrem Sitze zu erheben, die Hände um die
Bank gekrampft ſaß ſie da, im nächſten Augenblick mußte ſie
zu Boden ſinken.

Eben hielt ein Wagen vor dem Gartenthor es that
ſich auf zwei Pferdeköpfe und dann ein Mann!
„Ralf Ralf Du lebſtl Du lebſt!“Ludowica flog vorwärts und lag mit dem Gefühle über
wältigender Seligkeit in ſeinen Armen. „Du lebſt, mein
Ralf, Du mußteſt leben ja ja lachend und
weinend lehnte ihr Kopf an ſeiner Bruſt. Sie, die keuſche,
ſtolze Sommerroſe, duldete die Küſſe des jungen Reitersmanns
und erwiderte ſie ſtürmiſch. Da lief ein Schauer durch
ihre Glieder, denn ſie ſah Baron Heinrichs Augen haß
glühend auf ſich gerichtet und riß ſich los. Und dort
S. dort! Es iſt Archibald kam es bebend von ihren
Lippen.

„Ja, Archibald“ ſagte Ralf leiſe.
(Fortſetzung folgt.)
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Die Spehknlakion.
Von Willy Weber.

Das war ſchon eine rechte Kunſt in dieſem Jahre nach
dem es keinen Winter gegeben hatte, war der Frühling ge
kommen Und nicht etwa mit „Sauſen und Brauſen,“
o nein, ganz zahm und vorſichtig, wie ſich's für einen wohl
erzogenen Frühling Ausgangs des Jahrhunderts geziemte.
Einfach langweilig war dieſer Uebergang vom Winter zum
Sommer: keine Schneeſchmelze, kein Eisgang, kein Hochwaſſer,
kein w. nichts, rein gar nichts, was einen
Menſchen erfreuen konnte. Nicht mal den Holzſteg beim
Kretſcham, der einer Tradition zufolge Jahr für
Jahr im Nachbardorfe bretterweiſe zuſammengeſucht werden
mußte, hatte das Waſſer fortzuſchwemmen vermocht.
„'s iſt ein Elend,“ hatte der ZimmermannAndres ausgerufen,
als der Steg gar nicht einmal in's Wanken gerieth.

„'s iſt ein Elend,“ ſo tönte es durch das ganze Hinter
land, deſſen Bewohner auf einen harten Strauß mit dem
Winter eingerichtet waren und denen ſonſt der Einzug des
Frühlings der Befreiung aus einem Gefängniß gleichgekommen
war. Diesmal war aber reinzu alles auf den Kopf geſtellt
ſie hatten von dem Winter- Gefängniß Nichts geſpürt, und als

die erſten Lerchen die angebliche Befreiung aus des Eiſes
anden ankündigten, ſchnitten ſie griesgrämige Geſichter und

knurrten den Frühlingsboten zu „Gebts Euch mit der Singerei
keine weitere Mühe, wir wiſſen die Gſſchicht W ſchon.“
„s iſt ein Elend,“ knurrte auch der Bartſtein-Nikol, der
in ſeinen hohen Stiefeln auf dem Hofe umherſtolzirte
und vergeblich eine Pfütze e in die er etwa hinein
tapſen konnte. Aber der Hof war glatt wie der Tanzboden
im Erbgericht. Da ſchlich Nikol hinten herum zum Bache.
Ach, ein richtiger Bach war das ſchon gar nicht mehr, das war
nur noch ein Wäſſerchen, das trübe dahinfloß, wie Syrup aus
des Krämers Blechkanne. Und neben dem Bach lagen die
Stämme hoch aufgeſchichtet: Holz, Prachtholz, kerngeſund und
von keiner Made angegangen! Hätte es das übliche Hochwaſſer
gegeben, ſpielend hätte das den Vorrath mit hinunter ge
nommen weit ins Vorderland, wo man noch hohe Preiſe erzielen
konnte. Aber ſo. „'s iſt ein Elend,“ ſeufzte Nikol nochmals,
kraute ſich hinter dem rechten Ohr und ſpazierte nach der
Geſindeſtube zurück. Hier ſetzte er ſich auf die Fenſterbank,

in Holz an und überlegte ſich die Sache zum hundertſten
ale.

Alſo das mit dem Holz war ſo: Nikol Bartſtein ſaß auf
ſchuldenfrei ererbtem Beſitz. Das genügte ihm vollkommen,
einen weiteren W beſaß er nicht. Die Hinterländler ſtanden
ſo wie ſo in dem Rufe, jeder geiſtigen Anſtrengung thunlichſt
aus dem Wege zu gehen, ſollte er, Nikol Bartſtein, mit
dieſer alten, guten Ueberlieferung brechen? Das fiel ihm ſchon
im Traume nicht ein! Freilich, auf den Hof gehörte eine
Bäuerin, allein konnte er auf die Dauer nicht weiter wirth-
ſchaften. Er wußte auch ſchon Eine, die ſo ganz nach ſeinem
Guſto war, aber aber der alte Greininger war
der wſg Bruder nicht und behütete ſeine Lene wie ſeinen
Augapfel. Ueberhaupt dieſer alte Greininger Eigentlich
waren die Bartſteins und die Greiningers Todfeinde, denn die
beiderſeitigen Urgroßväter hatten ein halbes Menſchenalter hin
durch prozeſſirt um das Waſſerrecht des Dorfbaches, und als

ch endlich herausgeſtellt hatte, daß dieſes Recht ausſchließlich
r Gemeinde zuſtände, waren die Prozeßhansl alle Beide

dem Ruin nahe. Während aber die Bartſteins auf das
Prozeſſiren, die Gerichte, die Advokaten weidlich tobten
und ſchimpften, verhielten ſich die Greiningers mäuschenſtill
und arbeiteten fleißig, um die Scharte wieder auszuwetzen. Das
elang ihnen auch, denn ſchon der Vater des alten Greiningerhatte es fertig gebracht, das Waſſerrecht abzulöſen, indem er

der Gemeinde einen gehörigen Batzen dafür bezahlte. So kam
es denn, daß ſelbſt im Sommer die GreiningerMühlen luſtig
klapperten, während beim Bartſtein das Getriebe ſtill ſtand
Greininger hatte ein Jahr das Waſſer abgeſperrt, er brauchte
es für ſich, und die Bartſteins konnten zuſehen, wo ſie blieben.

So war es gekommen, daß die Dynaſtie Greininger
ihre Gegner aus dem Felde geſchlagen hatte und heute im ganzen

den erſten Ton angeben konnte. Und der alte
reininger war ein Mann, der in die Welt paßte. Er hielt

nichts von Traditionen, ſondern ſchritt rüſtig mit der Zeit fort.
Ja, wachte ſich luſtig über die Hilfloſigkeit der Hinterländler,
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die unausgeſetzt über ſchlechte Geſchäfte lamentirten, während ſie
doch keinen Finger rührten, um ihre Lage zu verbeſſern.

Als eines Herbſtabends im Erbgericht wieder die allge
meine Nothſtandsdebatte eröffnet worden war, meinte der alte
Greininger, indem er mit ſcharfem Blick den Nikol Bartſtein
ſtreifte: „Zum Frühjahr wär' ſchon ein Geſchäft zu machen.
Drunten in der Stadt wird 'ne Kirche gebaut, eine Kaſerne
wird auch angefangen und Privathäuſer kommen auch hinzu
Da wird Bauholz gebraucht, Holz kernfeſt und wetterhart
wie wir es nur im Hinterland noch auftreiben können. Wer
da Courage hat, im Herbſt einen Poſten anzukaufen
und wieder traf ein ermuthigender Blick den Nikol.
Der ſchob ſeine Mütze von einem Ohr zum andern und
blies dicke Wolken aus ſeiner kurzen Pfeife. Eigentlich
leuchtete ihm das mit dem Holzkauf ein: hier oben und
noch weiter hinten im Gebirge kriegte er die ſchönſten Stämme,
gewachſen wie die Kerzen, für ein Spottgeld, der Trans
port war auch nicht theuer: im Vorwinter per Schlitten, im
Frühjahr per Hochwaſſer Aber freilich, eine Spekulation
blieb's doch, und er hatte dabei ſo viel zu denken, zu rechnen,
z ſchreiben, für einen echten und rechten Bartſtein war das

och eigentlich Nichts.
Am anderen Morgen war er in ſeinem Entſchluſſe ſchon

wieder wankend geworden und als er nach der Gerſtenausſaat
hinüber ſchritt, dachte er: Mag das Holzgeſchäft machen wer
Luſt bat, Nikol Bartſtein läßt die Hände davon. Als er um
die Ecke bog, ſtand plötzlich Lene Greininger vor ihm, die
Wangen geröthet von eiligem Lauf, das Blondhaar kraus um
die Stirne hängend, die Augen forſchend in ſein Geſicht ge
heftet. „Guten Morgen, Nikol,“ meinte ſie und reichte ihm die
W „ich e Du wn hinauf zum Holzverſtrich. Da läßt

ir Vater ſagen, Du ſollſt Dir die erſte Schnitzblache nicht
entgehen laſſen, die halte die beſten Hölzer. Alſo leb' wohl,

Sache gut,“ noch ein Händedruck und fort
war ſie.

Nikol ſchaute ihr verdutzt nach: alſo hatte der Alte die
Holzgeſchichte ſeiner Tochter erzählt vielleicht hatte die auch
nur zufällig davon gehört. Was aber um alles in der Welt
hatte ſich Lene hierum zu kümmern Er machte unwillkürlich
kehrt und ſchlug den Weg nach der Schnitzblache ein.

Als er Nachmittags nach Haus kam, war er Beſitzer des
geſammten Holzes, das zum Verſtrich gekommen war. Und Tag
um Tag kam neues hinzu, ſodaß zu Beginn des Winters, als
alles angefahren war, jedes freie Plätzchen hinter dem Hauſe
mit Holzſtämmen dicht belegt war.

Und nun war die Karre ſchief gegangen: kein Winter,
keine Schneeſchmelze, kein Hochwaſſer. Nikol ſaß noch immer
auf der Fenſterbank, ſah die prachtvollen Stämme an und
überlegte ſich die Sache zum hundertunderſten Male.

r Mürriſch ſtrich Nikol umſeine Hölzer herum, auf denen die Sonnenſtrahlen ſo eindring-
lich ruhten, daß bald hier, bald dort die Rinden ſprangen und
ein würziger Harzgeruch in die Höhe ſtieg. Nikol hatte ſich
ſchließlich genug geärgert, er drehte den Zolzern den Rücken
und ſchlenderte die Dorfſtraße entlang. a fiel es ihm ein,
daß er hier unfehlbar all' den Kirchenbeſuchern begegnen müſſe,
und deshalb betrat er ſchnell den Fußweg, der nach der Stadt

Hier war er wenigſtens allein und brauchte nicht
edem dummen Kerl guten Tag und guten Weg

z ſagen. Ein halbes Stündchen mochte er ſo gegangen ſein,
a machte er unter einer Eiche Halt. Es war ihm warm ge

worden, er wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn und blickte
nach dem Dorfe. Ein leichter Wind vertheilte die blauen
Rauchwolken, die über den Häuſern ſchwebten, die Sonne
gleißte über die Schieferdächer, die feuchte Wieſe mit den
gelben Butterblumen ſchien ſich unter dem Einfluß der
wärmenden Strahlen zu heben und zu ſenken, na, ſo ganz
ſchlimm war es mit dieſem Frühling doch nicht beſtellt

„Ach, Nikol!“ ertönte es da neben ihm, „was führt denn
Dich hierher Biſt Du mir entgegengekommen Das iſt aber
nett von Dir! Ein herrlicher Tag heute, ſieh nur, wie das
flirrt und glitzert. Prachtvoll, was Aber nun komm', ich
darf Vater nicht zu lange warten laſſen,“ und ohne Um
ſtände ſchob Lene Greininger ihren Arm unter den des ganz
verblüfft daſtehenden Nikol Bartſtein.

Ein hübſches Paar, als es ſo dahinſchritt, ein ſtattliches
aar.

„Uebrigens, damit ich's nicht vergeſſe“, begann die Lene
von Neuem, „heut' Nachmittag läßt Dich Vater zu einem.
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Beſuch einladen, komm' nur ſo um vier Uhr, das iſt unſere
Kaffeezeit

Zu einem Beſuch ſtaunte Nikol. „Was, was ſoll
ich denn Weswegen iſt's denn
Höl „Ach,“ machte Lene leichthin, wahrſcheinlich wegen der

ölzer
„So, ſo, wegen der Hölzer,“ wiederholte Nikol und ſah

gedankenlos in den blauen Himmel.
An der Dorfſſtraße trennten ſie ſich. „Alſo um vier,“

mahnte Lene. Nikol machte eine re Bewegung, dann
wandte er ſich zum Gehen. „Du, Nikol, noch einen Augenblick,“
hielt n Lene zurück, „nu ſag' mir aber mal aufrichtig:
„kommſt Du wirklich nur wegen der Hölzer

Nikol Bartſtein wurde roth wie ein Puter, ehe er
aber mit ſeiner Antwort fertig war, war Lene aus längſt ſeinem
Geſichtskreis verſchwunden. e
eine Dynaſtie Greininger ſaß beim Kaffee, als Nikol

at.
„'n Tag, Herr Greininger,“ ſtotterte er.
„'n Tag, Herr Bartſtein,“ antwortete der Alte, „Sie

wünſchen
v „Jch komme wegen der Hölzer,“ platzte der arme Nikol

eraus.
„Ach ſo, wegen der Hölzer,“ wunderte ſich Herr Grei

ninger, „nun, die werden Jhnen keine Sorgen mehr machen.
Jch habe ſtauen laſſen wenn ich morgen die Schleuſen ziehe
und ſperre meine Mühlen ab, ſo ſtrömt das Waſſer in Jhren
Bach und führt Jhnen die Hölzer zu Thal Dort erwartet
Sie der Zimmermeiſter ſchon

Nikol ſtaunte. „Ja,“ fuhr der Alte fort, „wir können von
jetzt ab ruhig Hand in Hand arbeiten, dann wird's ſchon
gehen

Eine lange Pauſe! Lene hantirte geräuſchvoll mit dem
Kaffeegeſchirr.

„Alſo das mit den Hölzern“, ſtotterte Nikol, „iſt gut, ſehr
gut. Aber ich kam nicht nur wegen der Hölzer ich
wollte, ich meinte, wenn Fräulein Helene und ich
Hand in Hand arbeiten der Aermſte gluckſte, als
ob ihm einer ſeiner ſchönſten Baumſtämme in die unrechte
Kehle gekommen ſei.

Komm her, Nikol,“ lud ihn Fräulein Helene ein, „trink'
eine Taſſe Kaffee mit, die wird Dich beruhigen. Du weißt, ich
hab' Dich gern,“ flüſterte ſie ihm ins Ohr, „und Vater hält
viel von Deinem Spekulationstalent. Giebt es noch etwas,
was Dein Herz bedrückt

„Nein,“ antwortete Nikol, glückſelig lächelnd, „die Hölzer
ſind ja fort

Allerlei.
Der junge König von Spanien zieht augenblicklich da

Intereſſe aller Derer auf ſich, welche den Lebenslauf dieſes gekrönten
Kindes, ſowie das Schickſal ſeiner bedauernswerthen Mutter verfolgten.
Man muß an die erſten fünf Lebensjahre des Knaben denken, in
denen ſich ſeine Geſundheit nicht befeſtigen wollte und er ſeiner ſich
ihm wahrhaft hingebenden Mutter unſägliche Schmerzen verurſachte.
Dieſe Erinnerung taucht jetzt neu auf, wo Alphons, das Königlein,
vor einer anderen, nicht minder bangen Kriſis ſteht! Des Königs
Geſundheit ward allerdings gekräftigt; er durfte zum ſechſten Geburts
tage bereits den erſten Pony erhalten, lernte reiten und wurde geiſtig
wie körperlich ſorgfältig herangebildet. Er war das Entzücken der
Spanier, wenn er, in eine weiße Spitzenblouſe gehüllt, aus deren
Krauſen ſein dunkler Lockenkopf hervorſchaute, auf dem „Prado“
ſpazieren fuhr. Sehr niedlich war es auch, als er im Alter von etwa
vier Jahren auf dem Balkon erſchien, in die Händchen klatſchte und
mit dem ihm zujubelnden Volke um die Wette ſchrie: „Es lebe der
König Gern erinnert man ſich ebenfalls der kleinen Scene, als
der u aprig König modellirt werden ſollte. Plötzlich ertönte die
Muſik der Schloßwache KleinAlphons rannte ans Fenſter. Er
ſalutirte ſtramm und äußerte zu dem Bildhauer: „So wolle er dar
geſtellt werden, aber mit einem großen Schnurrbart!“ Der Künſtler
hatte nun ſofort die paſſendſte Stellung für das Königlein. Seine
ſtreng militäriſche Erziehung machte ihn zum begeiſterten Soldaten.
Zu ſeinem neunten Geburtstagsfeſt ließ ihm die ſpaniſche Armee einen
Ehrenſäbel überreichen, ein Meiſterwerk Toledaner Waffenſchmiede
kunſt. Als die Feierlichleiten und Förmlichkeiten der Audienzen ein
Ende erreicht hatten, brach bei dem kieinen König die helle Kinder
freude aus. Die KöniginRegentin fragte ihn, was er ſich denn noch
wünſche. Da fiel der kleine „Alfonſino“ ſeiner Mutter in die Arme
und rief „Ach, Mamita, fange doch gleich einen Krieg an!“ Jetzt

hat er den Krieg, der bald zwölfiährige König. Daß die Sorge um
die kleine Majeſtät auch in die Kinderſtube dringt, iſt wohl natürlich.
So war kürzlich ein kleiner Gymnaſiaſt von neun Jahren ganz ge
rührt, daß dies Königskind den Kaiſer von Oeſterreich um Beiſtand
angefleht habe. Seitdem verfolgt der kleine König eifrig den
amerikaniſchſpaniſchen Krieg. Neulich äußerte er fröhlich „Es iſt
gut, daß ich nur ein Junge bin und kein König ß

Hundegeſchichten. In der letzten Nummer von „Wild und
d (Verlag Paul Parey, Berlin) finden wir folgende merkwürdige

eſchichte: „Als ich wenige Tage vor Oſtern in mein Arbeitszimmer
trat, hatte ſich mein Hühnerhund, der außerhalb meiner Behauſung
nächtigt, bereits dort niedergelaſſen. Es fiel mir auf, daß der Hund,
ſtatt mich wie ſonſt zu begrüßen, ruhig am Ofen liegen blieb und
mich mit etwas verlegenem Blicke anſab. Die Urſache dieſes Be
nehmens entdeckte ich, als ich an meinen Schreibtiſch herantrat. Da
lag vor dieſem ein ausgeblaſenes Entenei, wie ſie von meiner Gattin
um Bemalen als Oſtereier benutzt zu werden pflegen. Von dem Eiſehlte ein Theil der Schale. Jch wandte mich zu dem Hunde und

ſagte „Waldow, das biſt Du geweſen worauf der Hund ſich durch
deutliches Zuſammenfahren ſchuldig bekannte. In dieſem Augenblick
trat meine Gattin ins Zimmer. Jch zeigte ihr das Ei, indem ich
ſagte: „Sieh, wie Waldow dies Ei zugerichtet hat; nur gut, daß es
noch nicht bemalt war und Du nicht vergeblich gearbeitet haſt.“
Meine Gattin nahm das Ei und erwiderte: „Allerdings war das
Ei bemalt und zwar mit zwei Haſen, aber die ſind weg. Jch
habe geſtern Abend die ſämmtlichen bemalten Eier hier auf den
KleeblattTiſch geſtellt dort muß der Hund das beſchädigte Ei weg
geholt haben.“ In der That ſtand auf dem bezeichneten Tiſchchen
ein Theebrett mit etwa zwanzig bemalten Eiern. Von dieſen hatte
der Hund gerade das mit Haſen bemalte herausgeholt
und die Haſen herausgeknabbert. So hatte der Hund, den ich für
haſenrein angeſprochen hätte, ſich ſogar als „Haſenfreſſer“ entpuppt.

un, wenn es bei gemalten Haſen bleibt, ſo mag es dahingehen.
Schade iſt nur, daß die Geſchichte wahr iſt gelogen wäre ſie noch
viei ſchöner.“ In einer Fußnote bemerkt dazu die Redaktion von
„Wild und Hund“: „Der Herr Einſender bürgt für die unbedingte
Wahrheit dieſer Geſchichte!“ Na! Na!

Von Büchljertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Die Wichtigkeit des zwiſchen der großen Republik des Weſtens

und Spanien im Bereiche zweier Ozeane geführten Krieges bringt es
mit ſich, daß auch die Jlluſtrirte Zeitung Nr. 2862 vom 5. Mai
den Waffengang Nordamerikas und Spaniens mit einer ganzen Reihe
von Jlluſtrationen bedenkt. Das Titelblatt ziert ein Porträt der
KöniginRegentin Maria Chriſtine 'und ihres Sohnes Alfons XIII.
nach der neueſten photographiſchen Aufnahme. Es ſchließt ſich das
Bildniß des jetzigen ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Sagaſta an. Eine
Serie von Abbildunzen wendet ſich dem kubaniſchen Kriegsſchauplatz
zu, vor Allem Havanna und der am 27. April bereits mit einem
Bombardement bedachten n Matanzas. Ein doppelſeitiges
Blatt vergegenwärtigt die hauptſächlichſten Schiffstypen der ſpaniſchen
Kriegsflotte nach einer Originalzeichnung von A. Kircher. In dieſem
Zuſammenhang mag auch das Bildniß des Vice- Admirals Freiherr
von Spaun genannt werden, des neuen Kommandanten der öſter
reichiſch ungariſchen Marine. Trotz des Vorwiegens der politiſchen
und der militäriſchen Tagesgeſchichte und des Waffenlärms auf der
weſtlichen Hemiſphäre kommen die Muſen in der Jlluſtrirten Zeitung
auch heute mehrfach zum Wort. Eine Zeichnung Guillerys hält im
Bilde das hochintereſſante kulturhiſtoriſche Experiment feſt, das am
18. und 19. April die Münchener Literariſche Geſellſchaft mit der
Aufführung von Shakeſpeares „Troilus und Creſſida“ im Darſtellungs
Milieu der Zeit des großen Briten unternommen hatte. Muſik und
Dichtkunſt ſind durch Porträts der gefeierten Pianiſtin Clotilde Klee
berg und des Epikers Julius Groſſe vertreten, der am 25. April
ſeinen 70. Geburtstag gefeiert hat. Hier reiht ſich das Bildniß
Benjamin Vautiers an am 25. April), der trotz ſeiner franzöſiſch
ſchweizeriſchen Abſtammung einer der populärſten Maler Deutſchlands
eworden war. Mit der Weiſe des Münchener Meiſters Ernſt
immermann macht die Holzſchnitt-Reproduktion des Gemäldes

„Joſeph mit den Jeſusknaben“ vertraut. Die Skulptur iſt mit der
ſchönen von Guſtav Eberlein geſchaffenen Bronzegruppe vom Kaiſer
Friedrich- Denkmal zu Elberfeld vertreten. Die Großartigkeit des
neuen Perſonen-Hauptbahnhofs zu Dresden veranſchaulichen Ab
a mgen der Mittelhalle und des Kuppelraumes der Empfangs

alle.
„Die Urſachen und Heilung der Epilepfie““ von

Dr. M. Leutſch, Spezialarzt für Nervenleidende in Wien, für Aerzte
und Laien. 2. bedeutend vermehrte und verbeſſerte Auflage, Berlin,
Hugo Steinitz Verlag. Preis 2,50 Mk. Verfaſſer hat die Behand-
lung der Epilepſie, dieſer fürchterlichſten Zuchtruthe des Menſchen
geſchlechtes, zum Gegenſtande mühevoller Forſchung gemacht
und ganz neue Geſichtspunkte für die Heilung dieſer Krankheit auf
geſtellt.

Derantwortſ. Redafteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiere, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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